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der habsburgiſche Legitimismus. 


Die politiſchen Auswirkungen, die der Tod des Kaiſers 
Karl nach ſich zog, laſſen ſich nunmehr teilweiſe ſchon über⸗ 
blicken. Sie ſind, wenn man von Ungarn abſieht, keine all⸗ 
ugroßen. Die politiſche Feſtigung im ehemaligen 
ſterreich⸗Ungarn iſt ziemlich weit vorgeſchritten, jedenfalls 
viel weiter als die Wiederherſtellung normaler wirtſchaft⸗ 
licher Verhältniſſe. 
Wiederannäherung der Nachſolgeſtaaten in wirtſchaftlicher 
Beziehung hinaus. Da aber in dieſer Frage in letzter Zeit 
die Tschechen die Führung hatten, iſt von vornherein jeder 
Plan im Sinne einer politiſchen Donanföderation ausſichtslos. 
Dieſe Ausſichtsloſigkeit hat ſich nunmehr durch den Tod Karls 
vervollſtändigt. Wie ſchon die heftige Oppoſition in Deutſch⸗ 
Sſterreich gegen den Vertrag von Lana bewies, ſtünde man 
derartigen Plänen auch hier nur ablehnend gegenüber. 


„So viel über die allgemeine politiſche Lage. Legiti⸗ 
miſtiſche Sondertendenzen machen ſich rg Sſterreic 9259 
in Ungarn bemerkbar. Auch in Kroatien ſchien einige Zeit 
der habsburgiſche Gedanke wieder Wurzel zu faſſen, ins⸗ 
beſondere, als die zentraliſtiſche Belgrader Regierungsgewalt 
über die kulturellen Sonderbeſtrebungen der Kroaten vi 
Slowenen ich brutal hinwegſetzte. Die bedeutſamſte Reaktio 
hiergegen entſtand in der Bauernpartei unter Führung des 
Stefan Radie, der aber heute völlig im republikaniſchen und 
parteidemotratiſchen Fahrwaſſer ſegelt. Ein habsburgiſcher 
Legitimismus in Kroatien beſteht heute nicht mehr. 


Wohl aber beſtand er (und beſteht in gewiſſem Grade 
jet noch) in Oſterrei ch. Das Ableben Kare aber hat 
hm den Todesſtoß verſetzt, was bei der ſtark auf Perſönlich⸗ 
keiten eingeſtellten Denkungsart der Oſterreicher nicht zu ver⸗ 
wundern iſt. Die Aktionskraft der öſterreichiſchen Legitimiſten 
erſchöpft ſich jedoch jetzt in Sammlungen für die Hinter⸗ 
bliebenen des früheren Kaiſers, ſowie in dem Beſtreben, die 
Beiſetzung des letzten regierenden Kaiſers in der Kapuziner⸗ 
Ba durchzuſetzen. Ein Erfolg in dieſer Hinſicht könnte der 

Biener Regierung allerdings gewiſſe Peinlichkeiten bereiten, 
hätte aber politiſch keine Bedeutung. Maßgebend iſt hier die 
Haltung der chriſtlich⸗ſozialen Partei, die vor wenigen Wochen 
erſt die monarchiſtiſche Orel⸗Gruppe aufgeſogen hat und die 
vor kurzem durch ihren Parteiobmann Dr. Seipel das Feſt⸗ 
halten an den republikaniſchen Grundſätzen verkünden ließ. 
Dr. Seipel nannte den öſterreichiſchen Legitimismus „un⸗ 
brauchbar und ausſichtslos“. Die ablehnende Haltung der 
großdeutſchen Partei gegenüber einer Reſtauration der Habs⸗ 
burger iſt allbekannt. Bei- ihr ſteht der Anſchlußgedanke 
im Vordergrund; die Frage der Staatsform des Geſamt⸗ 
reichs erſcheint ihr noch nicht aktuell. 


Etwas anders liegen die Verhältniſſe in Ungarn. 


Zweifellos brachte der Tod Karls eine ſtarke Entſpannung in 


das Verhältnis Ungarns zur kleinen Entente. Der ungariſche 
Legitimismus iſt kräftig entwickelt und ſteht unter Führung 
des unbeſtritten populärſten ungariſchen Politikers, des Grafen 
Apponyi. Und wenn zu Oſtern und im Herbſt 1921 die 
Reſtaurationsabenteuer des ungariſchen Exkönigs mißlangen, 
ſo iſt daran nur — darüber darf man ſich keinem Zweifel 
hingeben — die vollkommen ablehnende Haltung der kleinen 
Entente ſchuld, die es ſchließlich bis zu einem ſtrategiſchen 
Aufmarſch an den ungariſchen Grenzen kommen ließ. Wenn 
ſich in Ungarn eine Partei der Anhänger der freien Königs⸗ 
wahl bildete, ſo liegt dem eine gewiſſe Opportunitätspolitik 
zugrunde, das Beſtreben, zwiſchen Staatsform und Dynaſtie⸗ 
frage eine Kompromißlöſung zu finden: Praktiſche Bedeutung 
aber hat dieſer Ausweg nicht, da die Einigung der ungariſchen 
Parteien auf eine nicht⸗habsburgiſche Dynaſtie kaum möglich 
iſt. Einmal nicht wegen der ſofort auftauchenden und unüber⸗ 
windlichen Perſönlichkeits⸗Rivalitäten; dann auch nicht ange⸗ 
ſichts des gerade in Ungarn ſtarkentwickelten Gefühls für 
volitiſche Tradition. Das tauſendjährige Stefansreich mit 
einem rumäniſchen oder ſelbſt einem engliſchen Prinzen an der 
Spitze läßt ſich ſchwer vorſtellen. Auch die Verſion Horthy 
iſt nicht ernſt zu nehmen. 


Der von den ungariſchen Legitimiſten in den Vorder⸗ 
grund geſtellte Plan, den Prinzen Otto auf Grund der 
Pragmatiſchen Sanktion zum König zu erklären und die 
Königin Zita zum Vormund des minderjährigen Königs ein⸗ 
zuiegen, wird ſich mit Rückſicht auf die bereits jetzt fühlbaren 
Vorſtöße der iſchecho⸗flowakiſchen Außenpolitik nicht durch⸗ 
fühten Ipiien. Die tſchechiſche Politik iſt, wie man den Prager 
Blätterſtimmen entnehmen kann, auch weiterhin feſt entſchloſſen, 
nicht zuzulaſſen, daß irgend ein Habsburger den ungarischen 
Thron beſteige. Allerdings — es hängt auch hier viel von 
der Haltung der großen Entente ab, und faft hat es den 
Anſchein, als ob die Zulaſſung der Habsburger in Ungarn 
eines jener Kompenſationsobjekte der Pariſer Politik ſein 
würde, welche zum politiſchen Arſenal des franzöſiſchen 


Chauvinismus gehören. Man wird allem Anſchein nach die 


Sache in der Schwebe laſſen und die Tſchechen, um fie bei 
etwaigen Selbſtändigkeitsregungen unterzukriegen, ſtets mit der 
ungariſchen Habsburgergeſahr ſchrecken. Das umgekehrte Spiel 
wird man mit den Ungarn treiben. 


Dieſe ſelbſt laufen zum Teil auf eine 
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Ditern in Genua. 


Unvereinbarkeit der Forderungen Rußlands mit den Bedingungen der Londoner Sachverſtändigen 


Einer vorher getroffenen Verabredung entſprechend, wurde die 
Tagung der Genug⸗Konferenz am erſten Oſterfeiertag unterbrochen. 
Einige der Konfetenzteilnehmer verließen für die Feiertage die 
Stadt. Lloyd George hatte erſt die Abſicht, ſich für die Feiertage 
mit ſeiner Familie nach Rom zu begeben, wo er unter anderm 
mit dem Papſt Orientfragen beſprechen wollte, gab aber dann 
dieſe Abſicht auf, da er fürchtete, daß während ſeiner Abweſenheit 
von Genua ſich die Lage zwiſchen den Delegierten der Sowjetregie⸗ 
rung und der Alliierten derart verſchlimmern könnte, daß unter 
Umſtänden der Erfolg der ganzen Konferenz in Frage geſtellt 
ware. 

Die wichtigſte Konferenzangelegenheit. 

Genna, 18. April. (Tel. ⸗U.) Der Sonderberichterſtatter der 
Tel.⸗U. hat an Delegiertenkreiſe die Frage gerichtet, was fie für die 
wichtigſte Angelegenheit der * Aus 
Kreiſen der engliſchen Delegation wurde geantwortet: Die wichtigſte 
iſt die ruſſiſche Frage. Die Franzoſen ſind überzeugt, daß 
neben der ruſſiſchen Frage im Laufe der Verhandlungen auch die 
deutſche Frage in den Vordergrund des Intereſſes rücken wird. 
Die Franzoſen ſagen, daß ſie klar darüber ſind, daß die wirt⸗ 
ſchaftliche Sanierung Deſutſchlands das allergrößte 
Intereſſe in Anſpruch nehme. Sie fürchten aber, daß dieſe Sanierung 
auf Koſten Frankreichs erfolgen fol. Die Ruſſen betrachteten als die 
wichtigſte Frage die ruſſiſche Frage ſelbſt. Der deutſche. Delegation 
nahe stehende Perſönlichkeiten verſicherten daß die deutſche Frage 
bereits in den Hintergrund gedrängt fe. Die ruſſiſche Frage ſtehe 
gegenwärtig im Mittelpunkt des alleinigen Intereſſes. Man dürfe 
aber nicht vergeſſen, daß die Löſung der ruſſiſchen 1 

e ms 


in erſter Linie von der Löſung des deutſchen Pro 
abhängig fel. 
Diplomaten und Kriegsſachverſtändige 
über die Konferenz von Genua. 
Berlin, 18. April. (Tel.⸗Un.) Aus zuverläſſiger Quelle er⸗ 
fährt der „Naka Rund“: Der General der Kavallerie Buden nyi 
erklärte, daß die Konferenz von Genua diejenigen bändigen wird, 


die im Frühling ein blutiges Abenteuer in Ausſicht genommen 
hatten. r Chef der ruſſiſchen Eiſenbahnen Borriſſow iſt der 
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Franzöſiſcher Miniſterrat über Genua. 
Paris, 18. April. Am Freitag abend fand außer dem Miniſter⸗ 
rat, der für den Vormittag einberufen war, am Nachmittag noch 
eine zweite Beratung ſtatt. Der Miniſterpräſident Poincaré hatte 
ſeine Kollegen zu dieſer Beſprechung einladen laſſen, um ihnen 
einen Bericht des Miniſters Bar nell über die Verhandlungen 
in Genua vorzulegen, der eine ſchnelle Entſcheidung notwendi 
machte. Barthou hat, wie einige indiskrete Zeitungen mitteilen, 
gemeldet, daß die Frage der Abrüſtung in jedem Augenblick 
direkt oder indirekt zur Sprache gebracht werden könnte, und um 
Inſtruktionen 5 wie ſich die franzöſiſche Miſſion in dieſem 
Falle berhalten olle. Es iſt vom Miniſterrat beſchloſſen worden, 


daß die franzöſiſche Miffion Genua nicht verlaſſen fol, auch wenn mittelbar 


mit Ausnahme Japans 


Blätter die Zurückhaltung und die Korrektheit der deutſchen Dele⸗ 
gierten an, einige, wie die „Liberté“, allerdings mit der Einſchrän⸗ 
kung, es handle ſich offenbar um ein zwiſchen den Deutſchen 
Ruſſen abgekartetes Spiel mit verteilten Rollen. 


Senator Francke über Genua. 


Waſhington, 18. April. Senator Francke der im Senat eine 
Entſchließung eingebracht hat. die ſich für die Vertretung der Ver⸗ 
einigten Staaten auf der Genueſer Konferenz ausſpricht, entwickelte 
dem Waſhingtoner Vertreter die Grundlage feiner Ideen über die 
n Amerikas am Wiederaufbau Deutſch⸗ 
lands. Auf die Frage: Was muß Ihrer Anſicht nach 
Genua tun? erwiderte Francke: Es muß ein Weg gefunden wer⸗ 
den. um die zerſtörende Wirkung der interalliierten Schulden zu bes 
ſeitigen. Die Schulden der alliierten Mächte an die Vereinigten 
Staaten könnten dadurch getilgt werden, daß die früheren deutſchen 
Kolonien in Afrika an die Vereinigten Staaten überwieſen werden. 
Die ruſſiſche Regierung könnte und ſollte einwilligen. die ruififchen 
Verpflichtungen anzuerkennen. Dann könnte auch die Sowjetregierung 
anerkannt und ihr geſtattet werden, auf die amerikaniſchen Geld⸗ 
märkte zu kommen, um dort eine 2 Millionen Dollar⸗Anleihe aufzu⸗ 
nehmen. Wenn Rußland an Frankreich und England Zinſen zahlt. 
wozu es in der Lage iſt, da es Korn. Petroleum, Metall und Roh⸗ 
produkte ausführt, würden England und Frankreich bald in der Lage 
fein, für Deutſchland nicht nur Erleichterungen 2 gewähren, ſonderr 
am allgemeinen Wiederaufbau mitzuhelfen. Wenn die Ruſſen an⸗ 
erkannt und auf dem Weltmarkt kaufen können, was das Land be⸗ 
nötigt, um ſelbſt produktiv zu werden, und mit dieſen natürlichen 

ülfsquellen ausgebeutet werde, kann Rußland ſeine Schulden ax 
uropa bezahlen. 


Die Forderungen der Bolſchewiſten. 
Genua, 18. April. Am Sonnabend verſammelte fich dit 
Konferenz der Alliterten⸗Sachverſtändigen, um mit den ruſſiſcher 
Delegierten die Frage der Rückerſtattung der ruſſiſchen 
Vorkriegsſchulden zu beſprechen. Litwinow legte die ruſſiſchen 
Gegenvorſchläge vor und bewies, daß die Alliterten durch ihr be⸗ 
waffnetes Vorgehen gegen Somjetrupland bedeutenden Schaden. 
beſonders in Nordrußland, angerichtet hätten. erzu kommen 
die Schäden, die während der Blockade Wladiwoſtoks entſtanden 
find, und die Ausgaben, die ſich aus der e von der Renten⸗ 


* 


Milliarden Goldrubel veranſchlagt. Rußland wird feine Vorkriegs⸗ 


ſchulden anerkennen, ſtellt jedoch feſt, daß nach Abzug der Summen, 
a Rußland von den Saen zuſtehen, die Ata auf ruſ⸗ 
ſiſcher Seite verbleiben. Endlich ſprach Litwinow die Bereitwilligkett 
aus, den Alliierten Konzeſſionen zu erteilen, beharrte jedoch auf dem 
Grundſatz einer gegenſeitigen Abrechnung. 


Die Beſprechungen bei Lloyd George. 
Genua, 18. April. Am Sonnabend nachmittag fand bei Lion 


ine Beratung der Chefs der Regierungen der Alliierten 
aa — ne = auch Sie Delegierten Sowjet 


rußlands beiwohnten. Beratungsgegenſtand war die A 
5 ruſſiſchen Kriegsſchulden. Am Eingange ri 
Härte Lloyd George, daß die gig eee Rußlands 


3 überraſchungen zu bereiten. Die Alliierten 
ſtelen 
tellen. 
Vorfälle 


e = Paulogne e . Diskuſſion F 
komme. — Blätter der Dinten berhehlen ihre Genugtuung] größeren Teil der deutſchen Armee, die dann 
nicht und hoffen, daß dies nur der erſte Schritt auf dem W oge 5 Die Fuktigre A Banidk 


zur Vernunft ſein wird, dem bald andere folgen dürften. 
anderen Zeitungen zeigen mit verlegenen Worten deutlich ihr 
behagen. Der „Temps“ will nicht daran glauben, 


Abmachungen bon Boulogne über die Abrüſtung geſprochen werden ſchen Delegierten klar und deutlich ſein wird, werden die Alliierten 


könnte, weder direkt noch indirekt. 


Die Vertreter der Verkehrs⸗Unterkommiſſion. 
Genua, 18. April. 


genommen werden. 


Die Ausſchaltung des Grundbroblems 
a von der Konferenz. 


dem Beſchluß der Kommiſſion Peutſchlons b wurde, der in erſter Linie 


Deutf 


lan 


ine böhere Madit Peer für ſes ungüniigen hecken 
eine höhere gezwungen, dieſen für ungünſtigen 
abzuſchließen. Darauf 3 Tf Heer die Vorteile, die der 


rieg Rußland ger konnte, und bemerkte, daß er gut wiſſe 
Rußland Konſtantinopel verſprochen hätten. 


1 het 
mes bearbeitete 
. us Sitwinow, der Be: 
An der Ausſprach⸗ 


den Saal 
bis 5 Uhr 


dieſem Gebiet wurde der ruſſiſchen Dele kein 
geſetzt. Der Präſident der Konferenz ſedoch wied eine 


eutſchen Fi nd den Plenorſitzung des politiſchen Aus es einbe können, 
ee enn man er dieſes für — erachtet. e = ve; 


Senne, 18. April. Die N L loyd 2 = ge, 
uern er an. N 
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\ Vofener Waneßlafl, >— 


würde dann folgendes Kompromiß geſchloſſen werden: Rußland] peyns (Dt. Volksp.,, Schmelzer (Ab.), Lewacher (Ztr.) und] rung der Entſcheidung vom 21. März oder der in ihrem Schreiben 
—. 1 die e rar u 3 Aua der] Schäfer (Soz.). 75 gleichen en. auferlegten Bedingungen zurücknehme oder born 
eutſchen Entſchädigungen nicht zu berühren, arthou iſt einver⸗ a äufig außer Kraft ſetze. 
ſtanden, die Frage der Anerkennung Sowfetrußlands de ſure nich! Schobers Erfolg in Genua. fie auß ft eb / 
zu erſchweren und erklärte ſich bereit. Aenderungen im Entwurf der Wien 18, April. (Telunion.) In den von der öfterreichiichen Die Berliner Preſſe über die Antwort 
Londoner Sachverſtandigen anzunehmen. rs 1 e e . herrſcht — 9 5 a der Reparations⸗Kommiſſion. 
9 8 & die Beſtrebungen Oſterreichs ein ſtar ptimismus allerding N 4 : 
Die Nuſſen lehnen die Bedingungen der Londoner einem volitifchen Bedürfnis des Minfteriumd Schober nicht ganzſ den . io ng Ber „ 
Sachverſtändigen ab. hembd fein muß. Vielleicht wird man nach der Rückkehr des Bundes⸗ ernsthafte Schritte tun, um den Mono auf die Erde herunterzu⸗ 
Genua, 18. April. Rakowski hat in einer Unterredung, die en ein Gin er 2 7 höre mit N Br 3 holen, anderenfalls unterhalte ich mich nicht mehr mit Dir. Das 
er Journaliſten gegeben, u. a. folgendes erklärt: Falls der Ge⸗ d in And 1 3 8 aa ufer 1 . = 48 postet "| Blatt ſieht in dem Schreiben den erneuten Beweiß dafür, daß das 
ſichtspunkt der engliſchen Sacveritändigen ſiegen folte, dann wür- Erfolg if en N . gi pe Kabinett Wirth mit feiner Erfüllungspolitik in eſnen Konflikt mit 
den wir weder Frieden, noch einen wirtſchaftlichen Wiederaufbau as en 8108 10 70 uf 100 Mill 8 9925 3 1 5 dem Femobund geraten iſt, der von Stunde zu Stunde bedrohlicher 
Europas haben, 1 einzig und allein eine neue Periode von en auen 9 auf onen dire zu BEL und akuter wird. Die „Voſſ. 31g.“ gibt zwar ihrer Ent⸗ 
Konflikten. Rußland würde ſeine wirtſchaftliche und politiſche . A . rüſtung über den Schulmeiſterton, der dus der Note ſpricht, Aus⸗ 
Unabhängigkeit verlieren. Mehr als 150 Millionen Ruſſen würden Befriedigung in Rom über den Verlauf druck und meint, die Reparationskommiſſion mache es ſich außer⸗ 
unter der Laſt der Schulden umkommen. Im Einklang mit dem der Konferen ordentlich leicht, wenn 5 die deutſchen Einwänden lediglich auf 
in den Poſtulaten der Konferenz von Cannes ausgebrüdten Grund⸗ 8 . Starrſinn zurückführt. Im übrigen betont fie aber die Notwendig⸗ 
fatz nimmt Rußland die eee auf ſich, für die Taten der Rom, 18. April. Die von Facta auf dem Laufenden gehaltenen] keit, den Faden, den auch die neue Note nicht abreißt, mit 8 
vorigen Regierung Entſchädigungen zu leisten. Rußland fordert umtlichen Kreiſe Roms machen aus ihrer Befriedigung über die Ent⸗ Geduld weiter zu ſpinnen und zu verſuchen, dem Wunſche der 
feine politiſchen Revindikationen für die Aktionen Koltſchaks, Deni⸗ wickelung der Genug⸗Konfcrenz keinen Hehl. Einerſeits herrſcht Genug⸗ Reparationskommiſſion nach prakliſchen Anregungen zur Löſung 
9 f tuung über die Zunahme des italieniſchen Preſtiges, dann aber will] der Schwierigkeiten, in denen die deutſche Regierung ſich befindet, 


uns und Mrangelst davon hält er der Verföhnungsgeiit ab. Je. man leſtſtellen, dan in Genua trotz aller Widerſtände die Pazifizterung] nachzukommen. Auch das „Berliner Tageblatt! kritiſſert 


doch muß Rußland ſeine Gegenvorſchläge machen und fordern, daß und 8 x * 2 05 : 
; x j ; f 6 erjöhnun ortſchritte macht. Man e alſo in Rom ſeinen Eindruck dahin, die Note weitere Verhandlungsmöglich⸗ 
benden Ausſchuß übermiefen werden. Der Entwurf der Sach⸗ schließlich einen 5 e N keen guläpt, ie nn jei er Derföänticierem Ten eder 
berftändigen, Ingte NRatowshi, technet mit den politiicgen Wand. 1 als die erſte Note der Kommiſſion. Für die weitere Behandlung 
Sic d Aan N 117 Ares ar D’Annunzio an die Konferenz. ber in der Deparationönote berührten Gegenftände feien bie Ner- 
Kußland nach Anficht Wabomatis eine ablehnende Antwort Genua, 18. April. 3 bee . 8 in Genua über die Wirtſchaftsfragen von großer Be⸗ 


geben. Was die Kriegsſchulden Rußlands betrifft, fo]? Anuuneto beabfi f a 
mübten fie, nach Meinung des ruſſiſchen Delegierten, durch eine von Genua zu richten. Die Beurteilung der Reparationsuste in Berlin. 
Berlin, 18. April. (Tel.⸗Un.) Die Antwortnote der Repa⸗ 


Inter nationaliſierung dieſer Schuld gelöſt werden. Falls 
ratonskommiſſion wird an unterrichteter Stelle wie folgt beurteilt: 


wir hierin auf den Widerſtand der anderen Staaten treffen, 

müßten wir in unſeren 9 die Frage der Koſten, Die Antwortnote der Reparations: 

die mit der Kriegsaktion gegen die Konterrevolutionäre verbunden HKommiſſion 

find, anſchneiden. Die Verluſte, die den geſchädigten Ausländern 0 

erwachſen find, können durch Zuerkennung einer Erſtkonzeſſion in Berlin, 18. April. Tel.⸗Union.) In der der pp Rriegö- 

der Weiſe geregelt werden, daß fie mit den neuen Gewinnen bie |Taftentommiffion übermittelten und am . in Berlin ein⸗ 
ren Verluſte decken könnten. In ſolchem Falle würde das getroffenen Note der dteparationskommiſſion heißt es: Die Repa⸗ 
tal die erforderlichen Garantien erhalten und durch eine neue rationslommiſſion hat am 10. April die Mitteilung des Reichs⸗ 
e ng geſichert werden. Im ee, mit biefen kanzlers vom 7. April erhalten. Sie hat mit über raſchung 

von Rakowski erteilten Informationen betont der „Cittedino“, daß und mit Bedauern feſtgeſtellt, daß die deutſche Regie» 

die Ausführungen des ruſſiſchen Delegierten einen Optimismus rung die . ſten Bedingungen, von denen 

kennzeichnen, den das genannte Blatt teilt. Das Blatt fragt jedoch die Kommiſſion 

mit Sagen was mit den kommuniſäſchen Prinzipien Rakowskit 

n ſei. 


Die Schulden der zariſtiſchen Regierung. 
Senna, 18. April. (Telunſon.) Es verlautet, daß die ruſſiſche 
Delegation die Schulden der zariſtiſchen Regierung nur unter Voraus⸗ 
— übernehmen wird, daß der Schadenerſatz für Rußland ſeitens 
Alliterten nicht im Sinne der Londoner Beſtimmungen, ſondern 
von Fall zu Fall berechnet wird. 


Dre. Wirth beim Erzbiſchof von Genua. 


u nehmen. Für die Note iſt in erſter Linie charafteriſtiſch, daß 
te keine Antwort verlangt, 5 keinen ultimativen akter 
trägt. In der Form iſt die Note natürlich ſehr gr e 
Immerhin enthält ſie jedoch gewiſſe Milderungen. Der Kernpu 
ſcheint zu fein, daß auf die Möglichkeit einer weiteren Fühlung⸗ 
nahme in der Anfeihefrage Rückſicht genommen wird. |. die 
deutſche Regierung in dieſer Angelegenheit ſelbſtverſtändlich bereit 
ift, in Verhandlungen einzutreten, iſt ganz klar. Die deutſche 
Regierung ift insbeſondere auch jederzeit bereit, die Fühlung 
mit der in Paris neugebildeten Kommiſſion in der Anleihefrage 
aufzunehmen. Daß der ß 234, auf den die deutſche Regierung 
ſich in ihrer Antwort berufen hatte, von der Note faſt ganz über⸗ 
gangen wird, iſt außerordentlich bedauerlich. Das ernſte Verlangen 
einer erneuten Prüfung der wirtſchaftlichen Möglichkeiten läßt ſich 
nicht mit allgemeinen Redensarten abtun. In der Beurteilun 
der Reparationsnote muß man ſich zunächſt Zurückhaltung aufs 
erlegen ſchon aus dem Grunde, weil ſie den Weg von Verhand⸗ 
lungen keineswegs abſchneidet und man alles offen laſſen muß 
für die Beurteilung, die die Note in Genua vielleicht ſchon in den 
nächſten Tagen finden wird. 


Die deutſche Reparationskohle. 


Y 
ich darüber beſchwert, daß die deutſchen Kohlen, die auf Reparattons⸗ 
konto geliefert würden, der engliſchen Exportkohle für Frankreich und 
Belgien ſtarke Konkurrenz machen. Die Regierung antwortete, daß 


rechnet würden, daß aber die belgiſchen und franzöſiſchen Verbraucher 
diefe Kohle ihren Regierungen zu einem weit höheren Preiſe bezahlten. 
um der belgiſchen und franzöſiſchen Kohle feine Konkurrenz zu machen. 


Delegation ſich. Konferenz der 8 über die Autwortnote 

. Be 3 Am a abend fand eine ſchen Regi aus der Reparationd-Kommiffion. en 

. 8 N utſchlands 5 i vas verbreitet die Meldung, daß von bel⸗ 

en bat in bee Auer De Mathenen Mir . * e — * Sort ran n e. Sehe es used kun 12 5 10 de wee ü ge 

itag 17 U. ; te deutſche Antwort au 
Angie Me Wal haften ä — Pi — he — eift, dam ag Sara eee N e 88 Lage den Zufammen- 
hang mit den von der Konferenz erörterten Plänen zu beraten. Die 

ch | offiziellen Nachrichten berichten daß man in den Kreiſen der ſranzöſi⸗ 
ſchen Delegierten dieſem Vorſchlag mit der größten Reſerve begegne 


Der engliſche Standpunkt in der Reparations⸗ 
Kommiſſion. 

rig, 17. April. (Tel.⸗Union.) Das „Oeuvre meldet, der 

2 ee 2 Reparationstommiſſton, Sir Robert 

Bradbury, habe in der Ren der Reparationskommiſſion darauf 

ns A daß es gefährlich und unzweckmäßig wäre, 

wenn die Kommiſſion von den Ententeregierungen Sanktionen 


be 


Die kluge und vorſichtige Haltung der Deutſchen. 
2 e rs Der Korreſpondent des Temps 
Haltung 


aus der deutſchen Rote e 
eingenommen i 
der Note 


rationskommiſſion gewiſſermaßen abdanken und außerdem un⸗ 
ſehlbar die Verſöhnungsverſuche in Genua gefährden. Anderer⸗ 
ſeits ſoll nach dem „Oeuvre“ auch der franzöſiſche Finanzminiſter 
auf die Frage der Mitglieder der Reparationskommiſſion erklärt 
en, es ſei beſſer, nichts zu überſtürzen. Das „Oeuvre“ iſt der 


in den Hof des Speditionshauſes gebracht. 


Obdachlos. 


Humoriſtiſcher Roman eines Wohnungſuchenden. 


„Guten Morgenkuß“ losgegangen und ſtand nun um halb 
acht vor der Tür des zuſtändigen Wohnungsamtes, das 


1 habe den Leuten, die das Porzellan und das 
andere Zerbrechliche in Kiſten packen Bellen, geſagt, ſie 
Von Otfrid von Hanſtein. ſollten es in das Dienſtbotenzimmer ſtellen. Sie würden es] natürlich nicht dasſelbe war, bei dem er eingetragen. 
Amerikaniſches Copyright 1921 by Carl Duncker, Berlin. ſelbſt einpacken. Ich dachte, es möchte ſonſt allzuviel zer] Er mußte fait anderthalb Stunden warten, wurde dauy 
(2. Fortſetzung. ) (Nachdruck unterſagt. brechen oder fortkommen.“ aber als Erſter vorgelaſſen. i 
„Nu jagen Sie nicht noch ne Injurie. Sie find auf: „Das iſt außerordentlich liebenswürdig. Würden Sie Der Beamte war höflich, aber beſtimmt. 0 
. Herr Regierungsrat! Legen Sie ſich ab und wenn vielleicht geſtatten, daß die Gegenſtände noch zwei oder drei „Herr Regierungsrat — es tut mir leid, aber dieſe 
05 a 
bieten 


nen vielleicht für die Nacht mein Fremdenzimmer an⸗ Tage da ſtehen, bis wir ein anderes Unterkommen haben?“ andauernden Wohnungshamſtereien nehmen überhand und 
darf für die Damen —“ * ig = „Gewiß, wenn es nicht zu lange dauert. 1. iſt der legen uns direkt lahm. Natürlich, die Wirte machen ein viel 
lüſſel zu dem Zimmer, bitte ſehen Sie einmal nach.“ 


Danke!“ sch beſſeres Geſchäft. Glauben Sie, es gibt Dutzende ſolcher 
Sie gingen und ſchlugen die Tür zu, dann klingelten fie n dem Raum ſah es toll aus. In einer Ecke lagen] Wohnungen, an die wir nicht herenlönnen und es gibt ſcham⸗ 
in der Wohnung, in der noch Licht war. Eine Stimme fragte :|die Betten, darum herum alles andere, was fie den Kiſten 
„Wer da?“ ? ſund Truhen entnommen hatten. a 


Regierungsrat Dieterici. Darf ich Sie einen Au Meine Frau hat ein weni olfen.“ liner Verhältniſſe nicht bekannt ſind, und daß Sie in 
tick ſprechen?“ f 8 „Sehr erh bitte, 5 der pmäbigen Frau zu gutem Glauben gehandelt haben, aber es müſſen mit aller 
itte ſehr.“ empfehlen — nochmals verbindlichen Dank!“ ; trenge Exempel ſtatuiert werden, und gerade der Mann in 


B 
Die Tür wurde geöffnet und ein eleganter junger Herr Sie ſtanden wieder draußen. ider Kleiſtſtraße, der noch eine ganze Menge Häuſer beſitzt 
188 „Unglaublich, jetzt muß man ſich bei den Leuten noch iſt uns als gewiſſenloſer Wohnungsſchieber 12 


andel treiben. Ich will gern A daß Ihnen die 
i 


ſtand in Hemdärmeln vor ihnen. N b 
„Bitte, wollen Sie eintreten?“ | bedanken, die einen aus der fauer erkämpften Wohnung haben unvorſichtig ich kann Sie vor den Folgen 
„Ich habe das Vergnügen, mit dem jetzigen Bewohner hinausdrängeln.“ f nicht ſchützen.“ f . 

meiner Wohnung zu ſprechen!“ „Was hilft's, die können ja . dafür. Jetzt gib vor „Dann ſtellen Sie wohl noch gegen mich Snrafantraa7 

u dienen, Eklert, Bankbeamter. Sie find natürlich allen Dingen den Polizisten ein ordentliches Trinkgeld, damit „Ich werde den Fall niederſchlagen, weil Sie ein Fremden 
auf mich ſehr böſe, aber ich kann nichts dafür. Wir warten fie ordentlich aufgafjen.” x find, Natürlich haben Sie alle Koſten für das Hinausichaffen 
gm über ein Jahr anf eine Wohnung. Geſtern ſchickte das Auch das geſchah. N Ihrer Möbel und die nächtliche Bewachung durch die Polize 

amt einen Poliziſten. Hier wäre eine Wohnung „Und nun komm. Wir wollen noch ein paar Stunden zu tragen.“ f 

frei, es läge ihnen daran, wenn wir ſoſott einzögen. Sowas ſchlafen.“ f „Selbſtverſtändlich —“ 0 927 

— 8 — ch nicht zweimal ſagen. Wir hatten die Möbel Sie gingen in die Faſanenſtraße, ſchloſſen ganz leiſe auf „Wollen Sie vorläufig fünfhundert Mark deponieren?“ 
Spediteur, es dat eine Stange Gold gekoſtet, aber jetzt und ſchlichen auf den Zehen in des Rechtsanwalts Arbeits⸗ „Bitte ſehr.“ \ 

„Gut. Abrechnung werden Sie erhalten. Dann iſt der 


iſts ja mit der Sonntagsruhe nicht jo ſchlimm. Wie ich zimmer, denn dem Regierungsrat lag durchaus nichts daran 
komme, ſtanden Ihre Möbel ſchon auf der Straße. Warum] in dieſer Nacht noch eine Auseinanderſetzung mit Frau Agathe 
weiß ich Ne nicht.“ | zu haben. 
Ein paar Worte klärten den Sachverhalt auf. In aller Herrgottsfrühe, wie dann das Kontor von Kuaner „Danke verbindlichſt.“ 
„Kann mir denken, Herr Regierungsrat, aber mir dürfen | geöffnet wurde, war Hubert ſchon wieder da, um den Möbel⸗ Draußen vor der Tür ſtand Hubert. Der Regierungsrat 
Sie es nicht un nehmen. Ich glaube, wenn jetzt irgendwo wagen zu beſtellen. Natürlich koſtete es Geld, um zu er⸗ war wieder einmal wütend. 0 
ein anderer Menſch exmittiert würde und Sie könnten ein⸗ reichen, daß irgend eiwas anderes zurück zeſtellt wurde, aber 
ziehen —* die Möbel wurden weniaſtens vor Tagesanbruch wieder auf⸗I bei lauter Leuten, die mir übles tun.“ Mortſetzung folgt; 


Sie damit erledigt und ich rate eien Si 
ang dorch — igt 12 5 2 ie 


* ) 2 


Es iſt ſehr ſchwer, zu der Antwort jetzt ſchon 5 Stellung 


aris, 18. April. Im engliſchen Unterhaus hat em Abgeordneter . 


die Lieferungen deutſcher Kohle zu deutſchen Preiſen ab Zeche ge⸗ 


gegen Deutſchland verlange. Denn damit würde die Re⸗ 


egierungsrat Dieterici war ebenfalls ganz früh und ohne 


loſe Agenten, die mit ſolchen Wohnungen einen ſchwungvollen 


unt. Sie 


„Ich komme aus dem Bedanken nicht hinaus! Und zwar 


NVoſener Cagentan. 2 


Anſicht, daß die Reparationskommiſſion eine abwartende Haltung] trolle vurch das Kommiſſariat für Außenhandel iſt deshalb not⸗weſen iſt. Das ſind Beſoldungen eines guten Formers oder 
0 einnehmen werde. Dre Kommiſſion könne ſich IR bis zum 31. Mat | wendig, weil wir die Einfuhr uns unnötiger Artitel befürchten.] Gießers in einer Fabrik. ie. Weite daß He der wußten ſich ſchon 
en. Bis zu dieſem Zeitpunkt fet Deutſchland ja Zeit ge» | Gegenwärtig handelt es ſich für uns g. B. um Textilwaren und lange Rat, und zwar auf die Weije, daß fie den neueintretenden 
aſſen worden, um die Budgetmaßnahmen zu treffen, und bits gu um landwirtſchaftliche Maſchinen, die den Bedingungen unſerer i 
al Zeitpunkt ſei zu hoffen, daß die Konferenz bon Genug einen] Landwirtſchaft angepaßt find.” bah 
mſchwung berbeifſihre. 1 „Wie ſtellt ſich nun die Transportfrage dar?” — „wi⸗] Ingenieur nicht zur Eijenhahn, ſondern zur Fabrik geht! Sogar 
de ri a f i ug en ag sr re = = Kiewer Be-|der Präſident der Direktion erhält nur ungefähr 65000 Mark 
zirkseiſenbahndirektion wurde ein Vertrag geſchloſſen, nach dem 
* r U 13 don Wa es n Japan. der Transport vollkommen geregelt erfolgt. 5 Wagen aus dem 
Sondon, 18. April. (Telunion.) Der Prinz don Wales iſt in] Weſten kommen auf der Station Zdofbunow oder unſerer Grentz⸗ 
Japan empfungen worben. Ihm zu Ehren wurde eine Parade von ſtation Szepetöwko an, wo fie in breitſpurige Wagen umgeladen 
20000 fungen Leuten nach altiapanifcher Sitte abgehalten. Etwas erden. Auf dieſelbe Weiſe werden die Transporte aus der 
fpäter verſammelten ſich mehrere Tauſend Kinder vor dem Palaſt. in Ukraine umgeladen. Die Frage des Durchgangsverkehrs 
dem der Prinz ſeinen Aufenthalt nahm und fangen die engliſche lift gleichfalls geregelt. Mit dem Augenblick der Unterzeichnung des 
Nationalhymne. Em übers herzlicher Empfang wurde ihm auch eee eee Handelsvertrages werden alle Schwierig⸗ 
beim Beſuch der Univerſität von den Profeſſoren und Studenten keiten befeitigt ſein. Ich möchte bemerken, daß die Reiſe polniſcher 
teil. In einem Telegramm an den König von England drückt der Bürger in die Ukraine, z. B. nach Kiew (Handelsangeletzenheiten 
taiier von Japan das Vertrauen aus, daß der Beſuch des Prinzen privaten Charakters) oder nach Charkow (Handelsangelegenheiten, 
die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern ge⸗ die Verhandlungen mit der Regierung erfordern), vollkommen 
Leigert habe. ſichergeſtellt iſt. Nach Erledigung der Yakformalitäten kann man 


* 


dem Eiſenbahndienſt auszutreten, weil ſie ſich nicht ernähren 


bahnweſen Verſtändnis zeigen wird. . 
* N 


Nitti über Polen. Der „Kurſer Warfı.* er in feine 


— —— ren * 
3 frei zu uns gelangen, und alle Märchen über „die wilden ruffiſchen Fer. 98 ner Reihe von abfälligen Kußerungen 
Politiſche Tagesneuigleiten. Perhälkniſſe“ mögen dort perbleiben, wo fie eulſtanden find. Ich kalten chen inmerprädenen Ne ben Polen, das 
betone noch einmal, daß die zweite Poſener Meſſe in ſehr großem] Anſicht des ſtalieniſchen Politifers an feinem Haß gegen das ruſſiſche 


und das beutſche Volk zu Grunde geht. „Polens einzige S 
— ſchreibt Nittt — wäre eine freundſchaftliche Verſtändigung mil 
Deutſchland zur Vermehrung aller feiner Mittel, die es infolge feiner 
Ungeſchicklichkelt ſelbſt nicht auszubeuten verſteht; indes tut es nichts 
anderes, als Deutſchland heraus fordern.“ — 


Aus dem Gerichts laale. 


* Danzig, 12. April. In der letzten Schwurgerichts⸗ 
sitzung hatte ſich der 34jährige Arbeiter Johann Balſam aus 
ange wegen Brandſtiftung in zwei Fällen zu verantworten. 
Der Angeklagte bat bereiiß als elfjähriger Knabe eine Brand- 
stiftung derüßt und kau deshalb in eine Fürſorgeanſtalt. Lange 
Zeit führte er ſich gut, bis plötzlich im Jahre 1908 in 

kurz hintereinander verſchtedene Brände ausbrachen, die dort die 
gange Gegend in Schrecken verſetzten. B. kam unter Anklage und 
tmurbe ſchuldig befunden. Er wurde darauf zu drei Jahren 
Zuchthaus verurteilt. Die geſtrige Anklage betraf zwei neue 
Fälle von Brandſtiftung, die ſich am 29. Januar in Breitfelde er⸗ 
eiguet halten, Es waren bort nacheinander zwei Strohſtaken an⸗ 
gezündet worden. Hei Balſam zeigt ſich die verhängnisvolle 
gung. er nach dem Genuß von dure plötzlich in die Manie 
verfällt, Brände anzulegen. Die Geſchworellen bejahten die Schuld⸗ 
fragen in beiden Fällen der Brandſfiftung, berückſichtigten jedoch 
mildernde Umftände. Der Angeklagte wurde zu drei Jahren 
Gefängnis verurteilt. N N 


Kegier ſis in Finnland. Die Interpellation ber ſchwediſchen[ Maße zu der wirtſchaftlichen Annäherung Voten 
und ſozialiſtiſchen Reichstags mitglieder gegen den Außenmi 2 i ; en b 1 
a ** gegen den Außenminiſter Holſtifan die Ukraige beigetragen hat. 


nicht beantwortet. Die Regierung benutzt die Abweſenheit des Miniſter⸗ 4 5 ° 
räſidenten, der in Genua weilt, zum nicht * E zu Mepublik "Polen. 


andern den Schweden und Sozialiſten nur ihre Unterſtätzung zugeſagt. 5 Urlaub des Kriegsminiſters. Der Leiter des Kriegsminiſteriums 
er Vorſtoß iſt vorläußg nur gegen die Perſon Holſtts geriet, und] Weneral Sosnkows 77 bat eine einwöchige Urlaubs reiſe angetreten. 
f eklati lſti perſönlich 7 Strafen für Vergehen gegen Sanitätsverordnungen. Das 

n bevor. um ihn fo zum Rücktritt zu zwingen. eee dien Br Saupehadt Warſchau gibt = Kenninis, 
N Ein amerikaniſcher Marinekonflikt. Stamisie'setar Hughes] daß während der letzten Zeit 100 Mieter, 200 Haußeigentümer. 150 
bat an den Kongreßabgeordneten Mogers ein Schreiben gerichtet, in | Verwalter 350 Hausauffeber und 35 derſchiedene Perſonen, im Ganzen 

dem er ſich gegen die Verſuche der pazifiſtiſchen Abgeordneten wen⸗ 835 Perſonen, wegen Mederichreitung der Sanitütsverordnungen zu 

det. die Marine durch Feraßſetzung ihres Perſonals auf 67000 ſtrenger Huft und Geldſtrafen verurteilt wurden. die liisgeſamt 

Mann zu verkrüppeln. Marineſachberſtändige haben dem Staats- | 1588000 M. ausmachten. 
ſetretär erklärt, daß 67 000 Mann nur ausreichen würden, um — 


zwölf ſtatt der durch den Waſhingtoner Vertrag gugeftand: er Fr 
achtzehn Groklampfichtffe 8 W Deut. ches Reich. 


Ergebnisloſe Konferenz zwiſchen Griffteth und de Palera. Oos Arbeitszeilgeſetz bei der Eiſenbahn. Die Vethand⸗ 

Die Konferenz in Dublin zwiſchen Griffterh und Collinz, den Bere] ungen über das Ae e ae bei der Kern die in den teten 
ne Äh vertrags feindlichen propiſoriſchen Regierung und de Balera | Tagen zwiſchen dem Meldöveutehrsntinifierkum und den Spitzen⸗ 
5 ei a der vertrags sindiſchen Republikaner, iſt organifationen ſtattgefunden hatten, haben ſetzt zu einer Gungung in 
2 riet N 1 twoch ſoll eine neue Zuſammenkunſt ſtatkfinden. fast allen Punkten geflihrt. Nur über eine Ziage konnte kein Min 
och noch zu einer Einigung zu kommen. vernehmen erzielt werden. Das AUrbeitszeitgeſetz fleht die Zulfiſſigteit 

Geplantes Unti⸗Dumpinggeſetz in Japau. Aus Tokio wird von Dlenſtſchichten vis zu 10 Stunden bei ſchwerem, bis zu 12 Stunden 

bet, daß wegen der überaus niedrigen Preiſe, zu denen beutſche bei leichterem Dienst und darüber hinaus unter Umſtänden eine noch län⸗ 

ren wie Soda, Eifen, Farben, Chemikalien uſw. in Javan ein | gete Arbeitgzeit dor. Die Eniſcheidung über das Anfegen längerer Dieuſt⸗ 
2 werden, das Miniſterium für Landwirtſchaft und Handel zus ſchichten will nun das Neichsverkehrsminiſterium ausſchließlich den 


n 


Handel, Gewerbe und Verliehr. 


mmen mit dem Finanzminiſterium einen Geſetzemwurf nach dem | Dienſtſtelſen der Eiſenbahm nach vorheriger Anhörung der Perſonal⸗ 8 Häftsj ſchlo⸗ ; 
nt 8 br , . 0 ; 3 N 8 e ei 
uſter des neuen britiſchen Induſtriegeſetzes und der Anti⸗Dumping⸗] vertretiungen überiaffen, während feen der Gewerkſchaften für jeden F I io 1 
Fall die unbedingte Zuſtimmung der Perſonalvertretungen zu dieſer 
— 8 Maßnahme geſordert wird. Ueber dieſen letzten Streitpunkt nden 
Polen und di Ut 7 noch Verhandlungen ſtatt. i 
f e rame, * Abſplitterungsheſtrebungen in Oldenburg. Der olden⸗ 
Der „Dziennit Pognanbki“ veröffentlicht in feiner Nummer 88 Berg Bene, 9 783 ſich I 8 90 ES, EN mit 
sine Unterredung mit Herr ilpowicz, 5 Asattachs be en im mbestei Lübeck in letzter Zeit koieder ſtärker zum 
ukrainiſchen a 3 8 1er k 02 Ausdruck gekommenen Abſplitterungsbeſtrebungen. Nach den Er⸗ 
dr Die Ausführungen des kHlärungen des Miniſterpräſidenten Jantzen iſt im Süden bes Länd⸗ 


Heſtimmungen vorghereite. 


1148 100 M. Das eee 


Herrn Filipowicz bewegten ſich in folgenden B ; ; ir der denz Er 8 Enes 5 

} . 0 > folgenden Bahnen: chens ein Teil der Bevölkern eneigt, dem Muf der Lübecker zu Slock 5 die Neuanlegung 
. „Die zweite Poſener Neſie — jagte Kn — hat] folgen, während ein ener nl 5 olſtein angegliedert flie . + sotbeten. — Zweck kamen 
hnlich ſtarlen Ei macht. dent] werden will. Mach den Ausführungen legt n und r in Frage. 

endend Material vorhanden. Die Bedingungen waren 


ig und beſuchte dort die damaligen Meſſen in Leipzig, Frank-] Jandesteils die in Oldenburg beſchloſſenen Steuern nicht; au 
! en uſw. Ich muß betonen, daß die zweite Poſener Meile diefem Grunde ſyntpathiſiert dieſe mit der Stadt Lübeck. Lübeck 
* in organiſatoriſcher Beziehung, in der Mannigfaltigteit der aus- ſelbſt babe au dem lanbwirtſchaftlich otientterten, zu Oldenburg 
! 8 Artikel und des Geſamtbildes alle meine Erwartungen | mehörigen Landesteil aus Gründen der landwirtſchaftlichen too 
5 en hat. Die polniſche Induſtrie zeigte RR hier in ihrer duktenberteilung ein ſtarkes Intereſſe. Der Landtag beſchloß, im 
A ülle, und gerade jetzt, am Vorabend des Wiederaufbaus] Laufe des Mai geſchloſſen den Landesteil Lübeck zu bereiſen und 
ußlands, hat dies für uns große Bedeutung. Ich bin der Une mit den dortigen prominenten Perſönlichkeiten Fühlung zu nehmen. 
2 7 251 11 1 e teilen dieſe Anſicht, daß — . * * 5 r 
ole n eine rende Rolle nicht nur beim Miederauf⸗ N 0 
522 Mußlande, 2 auch als unſer nächſter Nagel Aus der polniſchen Preſſe. 
f 2 und jänbige ae 9 uns pfler Der Mangel an Giſenbahntechnitern. In der Oſternummer 
a bie ebene 47 * gen f ormalen Valutaverhält⸗] des „Kurjer Pozn. beſchäftigt ſich ein Fachmann mit dem 8 
Meine Deutſchland en d ien. W Bir 5 a ee n e 

deutend im Vorleil. Der Durchhe he den bentfchen a ht davon aus, daß ohne Techniker keine Inſtitution, die techni⸗ 

durch Polen * nicht geregelt, und die Mehrzahl deutſchet 
Transporte et —— et wege zu uns. wodurch eine lin der erſten Zeit nach der Revolution Ingenieure und ältere 
— mit Rußland. Die u ar ee hat unmittel-] Techniker fortgejegt hatten. Dann geht der Verfaſſer auf die einer 
0 Die Ver nn tniſſe find geregelt.] Beſſerung bebürftigen Verhältniſſe unter dem Eiſenbahnperſonal 


N, Die deu Induſtrie iſt gegenwärtig mit 
h Sn ee 1 1 f Warenmengen kann keine ſidenten der Direktionen und Direttoren der ei 


mich einen außergewöhnlich nbeud ge m 
= Be: ich längere Zeit in Deutſchland, Pfterreich und ber | Abgeordneten Ketelhohn gefallen ber erb H des Aäbeker 
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nur 14 220,72 M. rigen 50 M. 
f fämtlich das letzte 3 a Dieb 
ve ehmen. 

Neubeleihungen führte dieſe Wortteigerung manchmal —— 
rungen, die nicht immer voll erfüllt werden konnten. e 
theken aus dem an Polen abgetretenen Gebiet wurden an 
dieſem Zwecke von den beteiligten Hypothek ö | 
Wiederaufbau⸗Geſellſchaft für Realkredit m. b. O. abgetreien. An 
fe Hit die niſch· iſche Bodenkteditbank 
nur 300 000 M. beteiligt. Die rückſtändigen Zinſen von di 
1 wurden am Schluſſe des Berichtsjahres, 

nfang Januar 1922 voll an die Bank zurüdg 
— = Deniger Börfe vom 18. April: Polniſche Murk 71 
Bir be Induſtrie im ehemaligen Kongreßpolen an die Be⸗ — — mit der Laterne fuchen,” antwortet man. Unter ben —— . —— 


lungen an und 242 bedeutende Kaufperträge Polen] 18 v. 9. Techniker. Dasſelbe trifft au 
DEREN 
icht ein 


bot uns in dieſer Hinſicht viele neue Meiſter jeder Art 0 Was dann die Dip n 
. a ; re ! 1 ren n 
„Wie ſtelen ſich die allgemeinen Wirtfgafts-jeitsiger, in den Eiſenbahndienſt eingetreten, en kann man 
fragte der Vertreter des 


Eingeſandt. 
a ee, Sede be ler ee Bi r Le E. f 


de 
n einem Ein dt in den Poſener N. N.“ vom 18. 
In ein Mißver linie wiſche ae und 


iſt auf das } 

ſoldung bei deutſchen Lehrkräften im tf. ien eſen 

worden. 9 5 ing ſei mitgeteilt, daß dies Mi ö 

bei akademiſch geb n Lehrkräften beſonders augenf it, 

Nach Erlangung 5 — eg 8 1 Ho 

verſttätsſtudium und zweijähriger pä fi usbildung 

ver Siubienafieflär honinel um eine Suse, gleich 1500 e 
8 

lich auf 

Fade Dien aber, leid zwei Gehalts 


ktionen ſeit ſieben bis acht 


„Dziennik Poznasski“ Herrn Filipowicg. „Vor a ) ä 
Herie die Ulraine 3800 Eu Hub dem J g erben. oder ihres Dienſtes „auf eigenen Wunfeh” enthoben werden. Mit 


as — ; mono 
Fr en) und be i 8 0 
GE 1 — Par * ei pol auf europätf 4 ee — A ee ee de en L 9 
i A Fun Ma eldu: bon 
von Getreide iſt ummögf r müſſen in erſter Linie Rußland Ingenieure, oder wett 0 1 2 er der de un, 


eg der dortigen | en Wirtſchaftslage zu Hilfe kommen ; 
Re E N A ri ingenieure, und wenn nicht ei iſſet trom v. ück⸗ 
der des Getreides genügt kaum für die eigenen Bes wandernden Ingenieuren gu nn it Kain Würd dieses 
Ausſterben NE das Eiſenbahnweſen einen bedrohli f Unrfang 
a Kor en wird in fünf bis zehn Sa der Ingentenr bei den 2 

in andern igen der Rei 
1 eihe von wen penſionierte wieder a 

des Handels der wiedererſtehenden Ukraine und we für das fü e bolniſche &fenbahntmeien" 1. 
engliſche Kapital Hit weniger vertreten. Ein paar 


5 nehmen werden don Belgien finanziert. Frangöſiſches . ährt folgende Ri r um; ben e 

5 i il M dermaßen fort: ba rade für ei 

i En 3 —— - ae ee 5 Scans it 5 f, der nichts 8 A 145 ben Be —— 3 ae * 0 e Bor beantwortet ſich daraus von 

5 haben wir die Abſicht in der Ukraine eme Rete von Ale Gieagbermten hat. Wir wollen betonen, daß die Löhne der ea, und die beteiligten Kreiſe dürfen nicht wundern, wenn 
3 ea ee en np | en 

n ſollen. Dieſe Geſellſchaften würden zur Hälfte mit pri⸗ ni Angeſtellten und d n gut aus⸗ n en. * 

5 vatem Auslands kapital, gur ‚hen Hälfte mit Regterungs kapital ai —4 und Diplomingenteuren. Die Zulagen für 

. erbeiten. Da wir gegenwärtig vielleicht nicht über einen gemü . ö . 5 } 

| A h ügene | Zulage 500 und 8000 Mark. N 

a eee ese Wetſe erhält eine Berfon, 2 fit dem Ig ober 18 Seen! eu ey B ef t E [ lu n Zen 


n, haben wi 
teilweiſe in Goldrubeln, teilweiſe in tierten]; 
5 ahre verdient, das ſelbe, was ein nien betten bee 
neter ober 85. oder 28. Jahre für ſich e 5 bis ng 

Das wäre das eine. Und das zweite? Die e des Its 
Br einen neueingetretenen Ingenieur kommt 1 

8 Eiſenbahnlohntarifs rere (eiften der Gtantöbeamten), Pas 
heißt ein Unverheirateter in 


auf das 


„Poſener Tageblatt“ 
für die Mionate Mai-Zuni 
3 * alen a 3 
ö 1 £ un owie in der Ge sſtelle ul. Swieränniecia 
einnimmt (als Direktor, Vizedirektor einer Abteilun upon. ha entgegengenommen. 


Kon- lich, wobei die Stufe des Direktors eine der böchſten im Eiſenbabn⸗ Ausschneiden! Mückſeite ausfüllen 


1 


Die Verlobung ihrer Tochter Brika 
mit dem Bankbeamten Herru Fritz 
aeltzer zeigen ergebenst an 


Y 
v seiner Frau Gemahlin Hertha, 


— 


Trzebowa, Ostern 1922 Elbe, zeige ich ergebenst an 
poezta Kozminiec 
Poznan, Ostern 1922 
‚ulica GWarna 15 


G. Hecker und Frau 
Hertha, geb. Elbe 


Am 12. April entriß uns der Tod ganz unerwartet unſer Aufſichtsrats⸗ 
mitglied, den 


Herrn Rittergutsbeſitzer, Generallandſchaftsrat a. D. 


Hoffmeyer⸗Zlotnik 


in Zlotniki bei Poſen. 

Der Verewigte hat unſerer Geſellſchaft beſonders nahe geſtanden. Durch das 
Vertrauen unſerer Mitglieder am 2. März 1897 in den Auſſichtsrat unſerer Geſellſchaft 
berufen, hat der Entſchlafene ſein reiches Wiſſen und ſeine große Erfahrung zum Segen 
und Wohle unſerer Geſellſchaft verwendet und dabei eine aufopferungsvolle Arbeits⸗ 
freudigkeit bewieſen. 

Bei der letzten Mitgliederverſammlung am 2. März hatten wir noch die große 
Freude, das 25 jährige Jubiläum des Verewigten als Aufſichtsratsmitglied zu feiern. 
Aus dieſend Anlaß find ihm mancherlei Ehrungen zuteil geworden, die die große Wert⸗ 
ſchätzung bewieſen haben, deren er ſich beim Aufſichtsrat und Vorſtande erfreute, und 
von der Liebe zeugten, die ihm die Beamten entgegenbrachten. Trauernd ſtehen wir an 
der Bahre dieſes vortrefflichen Mannes, der in voller Manneskraft uns leider zu früh 
entriſſen worden iſt. Die ausgezeichneten Eigenſchaften des Entſchlafenen ſichern ihm 
unſer dankbares und bleibendes Andenken. 


Schwedt a. d. O., den 13. April 1922. 


Schwedler * 110 725 . 


liſchaft a. G 
Der Aufſichtsrat. 
Boſſelmann⸗Sterufelde, 
Vorſitzender. 


der Borſtaud. 


Reuter, 
Direktor. 


| Wer 


Zahn-Atelier 


W. Dzielinski „(arm Senmen) 
plac Wolnosc 


Santzuchtiwirtichaft Sobotkn, 


dow. Pleszew, Wielkopolska 


i abt folgende Staudenauslefeu ab: 
Kaiſerkrone 2.22. is 5 100 W. 5. 50 kg 
Slarkenburger Frühe. 4000 Mt 5. 30 kg 
Dohllmaunn 4500 Mt. p. 50 ke |: 
Dohltmann 34. .. 1500 mr. v. 50 ke 
Original von Slieglers Duppauer 


a er lagerfeſter. mittelhoher Riſpenhafer, ſehr 
ertragreich, grobes 1 5 Korn mit feiner 
60 ke 800 Base A 


bliches Stroh. Preis pro 
3 Brönsw und Biniew. 
Beſtellungen erbeten an 


Poſener Saatbaugeſellſchaft 


Poznan, Wjazdowa er 
von Stiegler. 


Einige Tauſend Ztr. anerkannte 


Saathkartoffeln 


ſofork zu 3 


und Behörden. \ 
Auskunft erteilt 


ul. Siowacki eg 25 


Eine gebrauchte. aber betrlebsfäbige 


parnaſſia, Model, Silefis, Wohllmanu, ältere 7 kauft 
3000 51. © Speifekarioffein Yan. 2 H. Kankorowicz, Kiienhandlung, Goſtyn. 


Dominium Lashi, pow. Kepno. |® 


? Aauſe ſtets jed jeden Poſten 


Zeitungs⸗Beſtellzettel I. Poſtabonnement. e Trauſttware, Saal- und 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Bojener Tageblatt (Poſener Warte) 
für die Monate Mai⸗Juni 1922 


zuzüglich Zuſtellgebühr. 
Name 


Höhe Eric 
Wohnort. 


— . Sitaße rechanſchlüſſe 38 n. 89% 


Meine Verlobung mit Fräulein Erika 
Hecker, Tochter des Rittergutsbesitzers 
und Majors a. D. Herrn G. Hecker und 
geh. 


Fritz Maeltzer 


. 


7 N ſchnell und aut u re 


haufen zu... e iiüheige Sampfhibüe € f 
Ae : wei größere Ritter b jährige Hampſhirböcke 


bis 3000 Morgen für adlige „ — ei owiat Got Er st. | a 
DOM KOMISOWO- HAN Bl. C W Perrichaft Pempowo, v ftyask. | 


FR. KEMP A, LES ZN 1 p. ch Maß Die letzte N 5 
i dae. Rokſelt?s 

fertigt an im W l 

Suche eine gutgehende e 


Apotheke 


Offerten unter F. A. 6451 
an an die die Beichkitsit. d d. Bl. erb. erh, 


Brennerei-Kiftergut, 1600 Morgen guter Boden, 
ſehr gutem lebenden und totem Inventar, guten Wirt⸗ liefert 
ſchaftsgebäuden, Wohnhaus 12 Zinmier in großem allen Park, 
elektr. Licht, in der RKähr ber Stadt mit allen höheren Schulen 


B. Koczorowski, Poznan, 


Berlin, Brbensmitielneihäft, 


jte Lage, auch für jede andere Branche, mit großer Drei: 
— Wohnung für 40 000 M. tauſchlos verkäuflich. 


Brinchmann, Roftoder Straße 31 


Feldſchmiede 


Speitefartoffeln ſwi jäntlice 


durch die Post zum Preiſe von M. 275.— monatlich | Vandeserzeugniſſe ee mic in ker 


in jeder 
Erbitte möglichſt telegraphiſche Feſtofferten. 


Erich Gaede, 5 Stettin. 


Tel br: ae 


9 Die ik Geburt eines N, 
S Töchterchens N. 


S zeigen hocherfreut an 


Walter Zipper und Frau v 
Ina, geb. Nattermoeller N 
Daniszyn, powiat Odolanowski 


. 


ALBODONT 


Zu Hause — auf Reisen 

der Gesundheit wegen 
soll man den Mund und die Zähne pflegen. 
Drum darf ein jeder — infolgedessen 


Zahnpasta A L B O D O N * nicht 


vergessen. 


J. aS. STEMPNIEWICZ 


Parfümerie und Seifenfabrik 
POZNAN. 


Pappdächer „ Teerungen 
Garantieübernahme. e 
Steinkohlenteer chem e dahpanne Pappnägel u. Teerhürſten aa er dee 
Baumeiſter K. Günther, Fer 8d. gene 1006. 
Spielplan des „TEATR WIELKI ge 97 , 
S m. Poznania ===. 8 62 a 
Mittwoch, den 19. 4. 22 um 0 Uhr: * rente a 


% place Wolnosci Nr. 6. 85 


den 21. 4. 22 um 3% Uhr: 
Oper von J. A. Bize 1 
Sonnabend, 8 22. 4. 22 um 752 Uhr: „Troubadour“ 
Over von J. Verdi. 


3 eines Fabrihqrund⸗ 
Ra Verpachtung UM ſtückes mit Dampf⸗ 
. kraft in Poznan. 

15 Be | Die Anlage eignet fich zu Anlage eignet ſich zu jeder hochwertigen Fabri⸗ 2 

kation. Vorkau srecht wird eingeräumt. Offerten 


ur von kapitalkräftigen Firmen an „Par“ in 
Poznan unter Nr. 11 474. 1608 


Freitag. 


In der Hauptrolle: 


ann Karende 


Anfang 8 Uhr. 


Seeed Haan, 


Große Auswahl ſerüg. Aorfelis am Lager. 


Fensterglas! 


2 Kinn Chlissenm ! 


u. Marein 65. 


a 5 | BisSonmnfag,d.28. April | 


einschliesslich 


Tauſch in Deutſchland! Garten⸗Ornament, Roh: u. Drahtglas, 1 ol ohren 


Fenſterkitt, Glaſerdiamanten 
es Quantum 15688 
Benkel & Brose, Spiegelfabrik Be a handlung 


| LET 
2 Starte Breildreſchmaſchinen zu | | 


Bier Frau 


nt Autompbillagern, größte Leiſtung, leichte⸗ | WR 
ſter Gang, reinſter Drufch, 8 

= Za-la-Moris Ermordung. 
Grösstes Aufsehen 


5 grũftige Trommel⸗Hüäckſel⸗ 
maſchinen „ ee ee 


in gediegener . Meher aus beſtem 198 m. Za-la-Mort in der 
Stahl geſchmlede (Hauptrolle. Ausser- WE 


«| Beteeidereinigungs- | DR sem an Wochentag 
maſchinen u. Windſegen; e gesunden 


10 in hochvollendeter Ausführung, N Humors. 
Is laufen Sie bei mir für bilfigfte Preiſe. . 

Lager aller Mafchinen u. Ackergeräte. ı ER 
Be Neparaturen ſchnell und billig. 


Akademiſch geb. Fan 
Maſchinenſabrik und Eifengicherei 


K. Mielke, Chodzie deim. g 


eee, 


—— 


empfiehlt ſich zur 
Anfertigung von Dames 


eee erg ebe, g Ainbergurrube 
gemrilusen due 2 E.. tee Packun.,, Kine Land. Gef. Off. unte 
m. 6460 a. d. Geſch. b. Bl. 


120 Zentner 


ſtühe Roien 


. hat abzugeben. Otto Helmchen. 
Fopbwo, Kreis Obornik 845 


anderu Brathuhn, frneß 
ai we en une ern ans 


derich. 


Lebensdrama in 6 Akten. 2 „ 


Kuh 


=) 


Mittwoch, 19. April 1922. 


Sokal:u.Yropinzialzeitung. 
Poſen, den 18. April. 0 


Nach dem Feſte. 

Das Oſterwetter hat diesmal gehalten, was es verſprochen 
hatte; es hat ſich von einer jo iderlen Seite gezeigt, wie man fie 
ſeit langen Jahren nicht mehr gekannt hat. An beiden Tagen 
blaute ein wolkenloſer Himmel, von dem herab die Sonne ihre 
erwärmenden Strahlen auf die zu neuem Leben erwachende Erde 
herabſchien und die Menſchenkinder beſtrahlte, ſo daß dieſe in der 
leichteſten Gewandung ihre Oſterſpaziergänge bzw. Ausflüge unter ⸗ 
nehmen konnten, dieſelben, die noch wenige Tage vorher der Winter⸗ 
üllen nicht hatten entraten können. Und dieſes m ige, warme 
Watter wirkte Wunder in der Natur, des Lenzes Zauberſtab lockte 
an den Bäumen und Sträuchern das junge, zarte Grün hervor, 
ſo daß man glaubte, es wachſen zu ſehen. Die Veilchen kamen 
zur vollen Entfaltung und erfüllten. mit ihrem lieblichen Dufte 
die Gärten, in denen Oſterblumen, Tulpen und Vergißmeinnicht 
ebenfalls ihre Kelche geöffnet hatten. Wohin das Auge ſtreifte, 
wurde es gefeſſelt durch die mannigfaltige Blumenpracht, und das 
Ohr nabm die Oſtermelodien in ſich auf, die unſere gefiederten 
Sänger in zahlloſen Variationen erſchallen ließen. Doch neben 
der Erquickung von Herz und Gemüt, wie ſie die zu neuem Leben 
erwachte Natur in üppigſter Fülle bot, ließ die Menſchheit in gut 
beſuchten Feſtgottesdienſten die Predigt vom auferſtandenen Hei⸗ 
land auf ſich wirken. So hat das Ofterfeft der Menſchheit nach 

der langen Winterzeit Erquickung für Seele und Leib gebracht 
und ſie mit neuen Kräften verſehen für die ſchweren Zeiten, unter 
denen die ganze Welt ſeufzt. 


Zur letzten Ruhe. 


Geſtern, am zweiten Ofterfeiertage, nachmittags 4 Uhr, fand 
im Park zu Zlotniki im Kreiſe Poſen⸗Weſt die Beiſetzung des 
am vergangenen Mittwoch durch einen jähen Tod aus dieſer Zeit⸗ 
lichkeit abberufenen Generallandſchaftsdirektors a. D. Hoff⸗ 
meher⸗Zlotnik ſtatt. Aus allen Windrichtungen mit Wagen, 
Kraftwagen und auf der Eiſenbahn war eine ungewöhnliche zahl⸗ 
reiche Trauergemeinde herbeigeſtrömt, um dem Entſchlafenen auf 

ſeinem letzten Gange das Ehrengeleit zu geben: alle Stände waren 
vertreten; naturgemäß überwog der deutſche und polniſche Groß⸗ 
grundbefiß, die Landwirtſchaft überhaupt; aber auch die Bankwelt, 
die Kaufmannſchaft, das Genoſſenſchaftsweſen hatten ihre Vers 
treter entſandt; mehrere katholiſche Geiſtliche, verſchiedene polniſche 

Offiziere uſw. waren ebenfalls erſchienen. Wenn dieſe Beteili⸗ 
gung und die ſchier unermeßliche Menge koſtbarſter Kränze und 
Blumenſpenden ein Gradmeſſer find für die allgemeine Beliebtheit 
und Verehrung, deren ſich der Entſchlafene in weiten Kreiſen zu 
erfreuen hatte, dann darf man ſagen: Fritz Hoffmeyer war kein 
gewöhnlicher Sterblicher, ſondern ein großer Mann. Unter drei 
himmelanſtrebenden Linden war ein Katafalk aufgebaut, auf dem 
der Sarg mit der irdiſchen Hülle des Entſchlafenen ruhte; dahinter 
war ein Altar errichtet mit brennenden Kandelabern zu beiden 
Seiten. 

Die Trauerfeier leitete der vom Poſaunenchor des Evange⸗ 
liſchen Vereins junger Männer zu Poſen vorgetragene Choral: 
Laßt mich geh'n“ ein. Dann fang der Schweſternchor des Dia⸗ 
koniſſenhauſes in Poſen zwei Strophen des Chorals: „Jeſus, meine 
Zuverſicht“. Darauf ergriff auf den Stufen des Altars ſtehend 
der Pfarrer Kleindorff, jetzt in Deutſchland, bis vor kurzem 

Geiſtlicher in Rokietnice, das Wort zu feiner etwa Halb» 
ſtündigen Gedächtnisrede, der das iftwort zugrunde lag: „Ich 
muß wirken, ſo lange es Tag iſt, es kommt die Nacht, da niemand 
wirken kann.“ Mit photographiſcher Treue zeichnete der Geiſtliche 
1 ſeiner langjährigen Beziehungen zu dem Entſchlafenen 
5 ſeiner milie ein Lebensbild des Verblichenen in ſeinem 
Wirken als Gatte, Vater und Arbeiter im Dienſte der Allgemein 
Safe Als Sohn dieſer Provinz war der Entſchlafene mit jeder 


aſer ſeines Herzens mit der Heimat verwachſen. Auf dieſem 
runde er e heiße Liebe zur Heimat und ſein unum⸗ 
ſtößlicher Entſchluß, ihr ſeine Kräfte bis an ſein Lebensende zu 
weihen. Dieſe innige Liebe erkaltete auch nicht nach dem poli⸗ 
wer eng: im Gegenteil, ſie ſteigerte ſich; t es doch 
anche Schärfen, die aus der Anderung der and schaf exhältniſſe 
erwuchſen, zu mildern. Hoffmeyer wußte und ſchaffte ſtets Rat 
und Hilfe, und niemand klopfte bei ihm vergeblich an. Dieſe un⸗ 
ermüdliche Aufopferung im Dienſte der Allgemeinheit hatte aber 
den Nachteil, daß ſich die Kräfte des Verewigten vorzeitig ver⸗ 


ſich Sein jäher Tod entſprach durchaus ſeinem Wunſche; er 


immer gewünſcht, in den Sielen zu ſterben und vor 


die Spieluhr. 
t Bon Alfred Richard Meyer. 


” Man weiß Fre gar nicht,“ wie viel Gewohnheiten man 
zuldigt. So ſtellte ich eben im ſtillen bei mir feſt, daß ich meinen 
Bedarf an Streichhölgern ſtets bei einunddemſelben Bettler decke. 
Warum eigentlich? Das iſt mir gar nicht gleich ganz klar ge⸗ 
weſen. Aber indeſſen ich neulich jo vor mich hin grüble, klingt 
etwas ganz Leiſes in meinem Ohr auf, ein paar Muſiktakte, die 
ſo gar nicht in unſere Zeit paſſen und die dennoch ein gutes Stück 
meiner Kindheit find Nachdenklich ſumme ich die Melodie nach 
= . ſie auch gleich zuſammen, obgleich ich wenig muſika⸗ 
liſch bin. a 


nigendes hat. Wieder ſehe ich 
doſe meines Großvaters beſchäftigt. 
ſtimmt: dieſer 


Volener Tageblafl. 


e nem langen Krankenlager bewahrt zu bleiben. Mit einem er⸗ 
greifenden Gebet und Dankesworten für alles das, was Gokt der 
Herr durch den Entchlafenen an feinen Angehörigen und an de 
Allgemeinheit gewirkt hatte, ſchloß die Gedächtnisrede. . 

Dann feste ſich der ſchier unermeßliche Trauerzug in Bes 
wegung unter den Mängen eines vom bereits erwähnten Poſaunen⸗ 
chor geſpielten Trauermarſches. Vor dem Sarge wurde das 
Ordenskiſſen getragen, auf dem die Orden des Entſchlafenen 
ruhten; der Sarg wurde von Gutsleuten getragen. Am Grabe 
fang der Schweſternchor das Lied: „Wo findet die Seele die Hei⸗ 
mat, die Ruh?“ Dann erfolgte die Einfegnung der Leiche durch 
den Pfarrer Kleindorff mit Gebet und Segen. Der Vortrag des 
Liedes „Wie ſie ſo ſanft ruh'n!“ durch den Poſaunenchor bildete 
den würdigen Abſchluß der ergreifenden Feier. N 

Langſam löſte ſich die ſtattliche Trauerverſammlung auf. 
Prächtigſtes Oſterwetter hatte die Feier begünſtigt. Die gefiederte 
Sängerſchar des Zlotniker Parks fang ihrem Herrn den letzten 
Scheidegruß in das Grab hinein, dem Manne, deſſen Gedächtnis 
in Ehren fortleben wird. 


Aufklärung des Raubmordes. 


Dank der unermüdlichen und umſichtigen Tätigkeit des die 
Unterſuchung führenden Kriminalkommiſſars Adamezewski 
iſt der Raubmord, über den wir in der Sonntagsausgabe berich⸗ 
teten, in wenigen Stunden reſtlos aufgeklärt worden. Als Mörder 
befinden ſich die Schloſſer Maximilian und Ruchard Wen⸗ 
derski, der erſtere 19, der zweite 17 Jahre alt, in Unterſuchungs⸗ 
haft; ſie haben ſich beide unter dem Druck des Beweismaterials zu 
einem Geſtändnis bequemt. Wir geben über die Tatſachen, die 
zur Ermittelung der Mörder führten, folgende Einzelheiten wieder: 

Der Ermordete iſt, wie wir bereits in der Sonntag⸗ 
ausgabe mitteilen konnten, der 21jährige Handlungsgehilfe Ves 
Pacziarek; er war am 24. Juni 1900 in Wanne in Weſtf. 
geboren und war als Gehilfe bei dem Fouragegeſchäft von Kofo⸗ 
dziejowski in Samotſchin beſchäftigt. Ale zuverläſſiger Angeſtellter 
der Firma war er in der Nacht zum Karfreitag zuſammen mit 
ſeiner Braut nach Poſen gekommen, um hier am Karfreitage im 
Auftrage ſeiner Firma Gelder einzuziehen. Nachdem er das an 
verſchiedenen Stellen beſorgt hatte, begab er ſich Freitag vormittag 
auch zus einem gewiſſen ei ie Görna Wilda 94 (fr. 
Kronprinzenſtraße), demſelben Man, der, wie wir mitteilten, 
wegen ſeiner Beteiligung an dem bekannten Automobildiebſtahl in 
Unterſuchungshaft genommen war. Aus dieſem Grunde traf er 
ihn nicht an. Die beiden Wenderskis, deren Vater in Görna 
Wilda 94 (fr. Kronprinzenſtraße) Mitteilhaber der Firma iſt und 
neben dem ſog. Kontor eine Schloſſerwerkſtatt inne bat, erklärten 
ihm beide Male, als er vorſprach, daß Eukanowski einſtweilen noch 
nicht anweſend ſei, beſtellten ihn aber auf Karfreitag nachmittag 
2 Uhr zum dritten Male, wo er zweifellos anweſend ſein werde. 
Pacziarek wollte am Karfreitag 3,20 Uhr mit ſeiner Braut nach 
Samotſchin zurückreiſen, er verabredete mit ſeiner Braut, daß 
dieſe ſich allein nach dem Bahnbofe begeben möchte, er habe in⸗ 
zwiſchen noch ein Geſchäft in Wilda abzuwickeln. Von da ab 
fehlte bis zur Auffindung der Leiche am Sonnabend morgen in 
den Anlagen vor dem Stadttheater jede Spur. . 

Kriminalkommiſſar Adamezewski ſtellte noch im Laufe des 
Sonnabend vormittags einwandsfrei feſt, daß Pacziarek am Kar⸗ 
freitag im Kontor an der Görna Wilda 94 (fr. Kronprinzenſtraße) 
eweſen war. Die beiden Brüder Wenderski erklärten zwar, da 
Pacziarek dort geweſen ſei, daß ſie aber über einen Verbleib 
nichts wüßten. Gleichwohl nahm Herr Adamczewski die beiden 
Brüder und deren Vater, der inzwiſchen aus der Unterſuchungs⸗ 
haft wegen der Automobilangelegenheit entlaſſen war, wegen 
Verdachts feſt. Inzwiſchen entwickelte die Kriminalpolizei zur Auf⸗ 
klärung des Tatbeſtandes eine energiſche Tätigkeit, die am erſten 
Oſterfeiertage fortgeſetzt wurde und von Erfolg begleitet war. Bei 
der Durchſuchung der Werkſtätte fand Kriminalkommiſſar Adam 


ewski zwiſchen einem Holzhaufen 10000 M. In einem eiſernen can 


fen fanden Kriminalbeamte 126000 M. und ſchließlich unter 
einer Chaiſelongue 300 000 M. befeſtigt, im ganzen alſo 427 000 M. 
Am erften Oſterfeiertag abends wurden die beiden Brüder 
nun nochmals von der Kriminalpolizei vernommen, ſchließlich 
geſtanden ſie Er Yale des aufgefundenen Geldes die Tat ohne 
jede Spur von Reue ein; die beiden vergoſſen bei ihrer Ver⸗ 
nehmung nicht eine Träne. Als Urheber des Raubmordplans 
iſt der jüngere Bruder Richard anzuſehen. Er hatte bei Pa⸗ 
cziarek eine lederne Taſche mit reichem Geldinhalt geſehen und 
wußte Se Bruder zu überreden, Pacziaxek zu ermorden. Der 
ältere Bruder Maximilian erklärte ſich damit einverſtanden. Beide 
berabrebeten, Pacziarek an den Fernſprechapparat zu locken und 
ihn dort, während er nach Lukanowsli Umfrage hielt, von hinten 
mit einem Hammer pi erſchlagen. Kurz darauf erſchien Pacziarek 
nochmals und erhiell auf ſeine Frage nach Lukanowski die Ant⸗ 
wort, daß er nicht da ſei; aber vielleicht frage er einmal bei einer 


ach zu leiden. Einmal drückte mich meine Schuld, ſodann ent⸗ 
behrte ich die liebe Muſik. Und als mich mein Vater einmal 

der Spieldoſe fragte, ta: ich ganz beleidigt: „ar ſolche Spielerei 
bin ich doch wohl ſchen zu groß!“ und holte ſogleich meine Marken⸗ 
ſammlung hervor, ſtolz meine neueſten Schätze zu zeigen. Bei 
einem Aufräumen legte ich meiner Mutter nahe, auch die Spiel ⸗ 
uhr mit auf den Boden zu tagen. Aber bisweilen ſchlich ich mich 
doch noch die Manſarde, ſtreichelte meinen alten Liebling, drehte 
ärgerlich an ihm herum, ob ich nicht ſeine Walze wieder in Be⸗ 
wege und in Klingen brächte. Und eines Tages war ich 
u „ mein Spielzeug wirklich ſelbſt zu vergeſſen. 


elig ſah er mich an. Keine Muſik hüllte ihn wie ſonſt in einen 
— lieren Zaubermantel. aus meinem Blick Ko ſchien er 
die Frage zu erraten, die mir auf den Lippen ſchwebte. ga, ja, 
es iſt vorbei mit der Spieldoſe. Geſtern, gleich nachdem Sie ge 

auc. d beer Fch war heute früß ſchon 


hier ein Viel. 


fo | Da 


Schon | und Ehinejen war er 


Heute blieb ich wiederum bei dem Alten ſtehen. Faſt feind- |}; 


Beilage zu Nr. 87. 


Kaum hatte ſich Pacziaret 


Firma 
niedergeſetzt und den Hörer in die Hand genommen, als ihm 
Maximilian Wenderski einen wuchtigen Hieb über den Kopf ver⸗ 


telephoniſch nach ihm an. 


ſetzte, ſo daß er beſinnungslos im Stuhl zuſammenbrach. Dann 
berſetzte er ihm noch zwei Hiebe über den Schädel. Nun al 
Richard Wenderski ein, und man ſchleppte den ſchon Lebloſen a 
dem Kontor in die Werkſtätte. Dort verſetzte ihm Maximilian 
noch drei Hammerſchläge auf den Rücken und auf den Schädel. 
Nachdem der Tod nun einwandsfrei feſtſtand, wurde die Leiche in 
eine angrenzende Kammer geſchafft und das Geld verteilt und 
an den angegebenen Stellen verſteckt. \ N 
Große Sorge bereitete den beiden jugendlichen Beſtien in 
Menſchengeſtalt die Wegſchaffung der Leiche aus dem Hauſe Görna 
Wilda 94. Doch auch hier fand Richard Wenderski einen Ausweg. 
Die Waly Zygmunta 12 (fr. Niederwallſtraße) wohnende Mutter 
der beiden Söhne hatte gewünſcht, daß ihre Söhne am F. 
abend ihr einen Sack mit Holz und einen halben Sack Koks aus 
der Werkſtätte mitbringen ſollten. Sie borgten ſich zu dieſem 
ecke einen Handwagen, ſteckten die Leiche in einen Sack, den 
de mit der bei der Leiche ſpäter vorgefundenen Drahtſchnur zu⸗ 
banden, und verluden ſie unter dem Holz und Koks auf dem 
Handwagen. In den A lagen am Schloſſe, wo ſie gegen 10 Uhr 
eintrafen, legten ſie die Leiche nieder; dort wurde ſie am Sonn⸗ 
abend gefunden. 1 
Mit großer Genugtuung darf man es begrüßen, daß die Kri⸗ 
minalpolizei das zum Himmel ſchreiende Kapitalverbrechen, zu deſſen 
Verübung die jugendlichen Mordbuben den Karfreitag ausſuchten 
ſo überaus ſchnell aufgeklärt hat. t 


Schützet den Wald! 


Der Beginn der warmen Jahreszeit bringt alljährlich den 
ginn der Ausflüge der Städter ins Freie mit ſich, und es ift be 
greiflich und an ſich zweifellos auch erfreulich, daß die Wälder 
von den Städtern beſonders been aufgeſucht werden. Weniger 
erfreulich iſt, daß die Folgen dieſer Beſuche oft nicht nur Per⸗ 
3 ſondern vielfach direkte Schädigungen des Waldes 
ind. 

Unachtſamkeit und Leichtſinn rufen alljährlich eine große An⸗ 
zahl von Waldbränden hervor. Tauſende von Hektaxen wertvoller 
Waldfläche fallen ihnen alljährlich u Opfer. Achtlos weg⸗ 
geworfene Streichhölzer, Zigaretten⸗ oder Zigarrenreſte find zum 
größten Teil die Urſachen der Brände. Wenn außerdem Wander⸗ 
bögel offene Feuer im Walde anzünden und dadurch Waldbrände 
verurſachen, ſo iſt dies ſträflicher Mißbrauch mit dem National- 
eigentum des Volkes. Gewiß wird niemand der wandernden Jugend 
die Freude an den Schönheiten der Natur verkümmern wollen, 
verlangen kann jedoch die Allgemeinheit, daß ſie ihre Mahlzeiten 
außerhalb des Waldes bereitet! Zudem iſt Rauchen und 
Feueranzünden im Walde während des Frühjahrs und Sommer 
geſetzlich verboten und wird beſtraft. Bei dieſer Gelegenheit * 
auch darauf hingewieſen, daß bei Waldbränden jeder zur Hil 
leiſtung beim Löſchen geſetzlich verpflichtet ift. 

Auch jeder andere Beſucher oder Nutznießer des Waldes kann 
zu ſeinem Schutze beitragen. Es ſollte genügen, ſich an ſeiner 
Schönheit zu erfreuen, nicht notwendig iſt aber, gedankenlos Zweige 
oder Blätter der Bäume abzuſchneiden oder abzureißen. Geſchieht 
es trotzdem, jo, wird der Baum ſeiner wichtigſten Nahrungsquellen 
beraubt, denn er kann nicht leben ohne Nadeln oder Blätter. Jede 
Verminderung dieſer zum Wachstum notwendigen Baumteile hat 
Verluſt an Holzzuwachs im Gefolge, und viele Wenige machen auch 

Ferner e Namen und 
Zeichen in die Rinde der me zu ſchneiden und ſie ub zu 
verſchandeln. Die feinen Baſtzellen werden zerſchnitten und 
Auffteigen des Baumſaftes wird geſtört. 
Das Betreten der Forſtkulturen, unerlaubtes Abmähen des 
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Be 


Graſes in dieſen, Beſchädigung ihrer Umzäunungen iſt ebenfalls 


ſchädlich. Oft genug werde rte junge Pflanzen achtlos nieder⸗ 
getreten, kümmern oder n gänzlich ab und müſſen unter 
en Geldopfern mühevoll erſetzt werden. Iſt die Anpflanzung 
älter, ſo ſtößt die Nachpflanzung auf Schwierigkeiten, und 
nicht ſelten tritt üdgang des Bodens ein. Der künftige Wald⸗ 
beſtand wird lückig, und die einzeln ſtehenden Bäume entwickeln 
ſich zu nutzholzarmen Sperrwüchſen. Gleiches gilt für die aus 
Unvorſichtigkeit abgemähten oder durch Senſe und verletzten 


nd 
Pflanzen. 

Jeder Beſucher des Waldes halte ſich ſtets dor Augen, daß 
alle Beſchädigungen zuſammengerechnet Millionenwerte aus- 
machen, die zunächſt 2x Staat oder Beſitz, in Wirklichkeit jedoch 
die amtheit des es belaſten. 


ar Der Verkehr auf den polniſchen Eiſenbahnen ftellt ſich nach 
einer Bekanntmachung des polniſchen Eiſenbahnminiſteriums in 
nachſtehenden Ziffern dar: Geſamtlänge der Eiſenbahnlinien An⸗ 
fand Januar 15 6475 Kilometer, davon befahren 15 611,3 Kilo- 
meter. Beladen wurden ſeit dem 1. Januar 572 840 Waggons. 
Von ausländiſchen Eiſenbahnen wurden 184 840 beladene Waggons 


Bunte Zeitung. 
O Zur Jahrhundertfeier des Regenſchirms. Es 

lich erſcheinen, daß der uns unentbehrliche Regenſchirm e 
einziges Jahrhundert ſeines Beſtehens zurückblicken kann. 
ſieht ihn ja auf Reliefs des Altertums, auf perſiſchen Miniaturen, 
und es iſt auch klar, daß man ha ſchon in den älteſten Zeiten 
einen Schutz gegen Regen du ufſtülpung eines künſtlichen 
ches geſucht hat. Nur war dieſes Dach unbeweglich; „mes 
chaniſche Regenſchirm fol erſt im Jahre 1821 von einem E tie 
der namens Jones Hanwah erfunden worden ſein. Scherl war 
der Schirm in ſeiner urſprünglichen Form N im grauen Alter⸗ 
tum bekannt. Er diente in den heißen Gegenden natürlich vor 
allem als Sonnenſchirm, aber bei Agyptern, Perſern, Aſſyriern 
a ein Zeichen befonderer Würde, nur 
die Perſonen aus königlichem Geblüt hatten ein Anrecht auf dieſen 


auf ein 


Ich] Vorz In Griechenland wurden große Schirme bei den dyoniſt⸗ 
chen Hefe 


n getragen, und . t 150 aus dieſem ch 
päter der Baldachin entwickelt. In rokko hatte lange Zeit hin⸗ 
urch nur der jeweilige Sultan das Privilegium, einen „ ol“ 

vortragen zu laſſen. Der Gebrauch des Regenſchirmes wurde 


erſt dann allgemein, als die vornehme Welt verzichten mußte, ſich 
in Sänften und Karoſſen befördern laſſen. Da "I man 
darauf finnen, den Regenſchirm bandlicher 25 machail. erſte 
Negenfhirm, den man im Muſeum Carnavalet auf⸗ 
bewahrt hut, ift anderthalb Meter hoch und hat im aufgeſpannter 
zuſtand einen Umfang von viereinhalb Metern. Sein 
eſteht aus Leder, und er koſtete zwanzig „Cecus“, wie man ba: 
mals die Fünffrankenſtücke nannte. Er war alſo wirklich ein 
zFamiliendach' ein Inventarſtuck das ji auf Kind und Kindes 
inder vererhte. Erſt während der Re erungszeit des Bürger 
königs Louis Philippe wurde der Regenſchirm volkstümlich. Man 
weiß, daß Louis Philippe ſtets mit ſeinem baumwollenen roten 
Regenſchirm unterm Arm ſpazieren ging, und die Mode wollte es 
alsbald, daß auch 


[3 


die „Lions“ auf den Purifer Spaziergängen den 


Schirm annahmen. 

© Drahtloſes Telephonieren über Kilometer. Vor kurzem 
war erſt über drahtloſe Fee . Berlin - Kopen · 
hagen (ca. 350 Kilometer) berichtet worden. Jetzt iſt es mit Sta⸗ 
tionen der Deutſchen eſellſchaft für drahtloſe Telegraphie ge⸗ 
lungen, drahtlofen telephoniſchen Wechſelverkehr ng Spanien 
und Marokko über mehr als 500 Kilometer erg ellen, eine Ver⸗ 
bindung, die ſich bei den Kämpfen in Marokko als äußerſt wertvon 
erwies. Ferner ſoll nach Meldung italieniſcher Blätter auch 
ee Sg om und Tripolis (800 Kilometer) drahtloſer Fernſprech⸗ 
verkehr aufgenommen worden fein. 


. N 


Übernommen, Vorſtehende — —.— umfaſſen die acht Direktions⸗ 
bezirke Warſchau, Radom, Krakau, Lemberg, Stanislau, Poſen, 


** 


* 


+ Wolener Nagegtan 


den ganzen Sack Zucker, wenn Sie ihn ſich ſelber 
nach Hauſe tragen!“ Das Frauchen nahm den Sack erſt von 


ig und Wilna. 


x Die Einzahlungsfriſt der Danina, und zwar der zweiten 


Rate, iſt am Oſterſonnabend abgelaufen. Da dem Vernehmen nach 


aoch Diele Zahlungspflichtige im Rückſtande find, fo ſei hiermit daran 


trinnert, daß die Zahlung ſchleunigſt zu erfolgen hat, andernfalls 
erfolgt ihre zwangsweiſe Beitreibung. X 


x Seine Silberne Hochzeit begeht am morgigen Mittwoch das 


Malermeiſter ODindnerſche Ehepaar, ul. Stroma 23 (früher 


Habntejte.) wohnhaft. 


# Deutichtumsbund. Die für Sonnabend, den 15. b. ms, 


ekündigte 8 
plötzlich eingetretener Hin 


findet heute abend — alſo am 


des „Oſternmyſteritums“ mußte 
erniſſe 41 werden. Dieſe Veranſtaltung 
Dienstag, dem 18. d. Mt., 


inſolge 


abends 8 Uhr — beſtimmt ſtatt. Karten hierzu find in der Evang. 
Bereins buchhandlung und an der Abendkaſſe noch zu haben. 


u Die Deutſche Geſellſchaft für Kaufmanns⸗Erholungshelme 


hat wieder zwei größere Häuſer in ihren Beſitz gebracht. Das erſte 
Haus iſt der Kloſterhof“ in Georgenthal, eine dur 


waldreiche Umgebung und 
8 Sommerfriſche. 


damit auf 20 geſtiegen. 


geſchafts ſtelle in Wies bad 


t Bad Kleinen in Mecklenb 
ner See gelegen. Die Jahl der 


ihre 


jelen Ausflugsmöglichkeiten bekannte 


s zweite 


Nähere Auskunft erteilt die 
e n. 


us iſt die Waſſerheil⸗ 
unmittelbar an dem 
eime der Geſellſchaft iſt 


Haupt⸗ 


der Erde hoch und ſtellte ihn auf den Ladentiſch, ſchließlich hatte 
fie ihn auch auf dem Rücken und trug ihn, ohne abzuſetzen, in ihr 
Haus, begleitet von einer Anzahl Perſonen, die als Augenzeugen 
dienten. Den Schluß dieſes ſonderbaren Aufzuges bildete der 
Gaſtwirt. Und ſein Geſicht wurde lang und länger, und ſein Aus⸗ 
druck bang und bänger, denn aus dem „Scherz“ war Ernſt ger 
worden. Was ein Sack Zucker koſtet, kann ſich jeder Leſer ſelbſt 
ausrechnen. 

Birnbaum, 16. April. Der Apothekenbeſitzer Reinhard 
hat ſeine Apotheke, die er von ſeinem Vater ererbt hatte, an 
den Apotheker Rejsner, der früher die Apotheke in ions beſaß 
und zuletzt bei der Barcikowski⸗A.⸗G. tätig war, für 450 000 M. 
deutſches Geld verkauft. Die Übernahme hat bereits ſtattgefunden. 


„Bromberg, 14. April. Der letzte Frühfſahrs markt für 


Pferde und Vieh zeigte einen Auftrieb von 617 Pferden. 133 Kühen] Staatskaſſe auferlegte. 


und 27 Ziegen. Für 


t Pierde wurden bis zu 450000 Mark, für gute 
Milchkühe bis zu 1205 


00 und für Ziegen 8000 bis 10000 Mark gezahlt. 


amtes bei der Thorner Wojewodſchaft ernannten bisherigen Kreisarzkes 


Aus dern Gerichtsſaal. 


Q Gneſen, 12. April. Vor einiger Zeit ſtand der FJabrikbeſitzer 
Biſchofswerder aus Wongrowitz vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer auf der Anklagebank. Die Verhandlung ergab kurz fol⸗ 
genden Tatbeſtand: Unter der Behauptung, größere Holzvorräte zur 
Erlangung eines unrechtmäßigen Gewinnes aufgeſpeichert zu 
haben, wurden im April 1920 ſämtliche Holzbeſtände des Ange⸗ 
klagten mit Dejchlag belegt und zum größten Teile veräußert. 
Ob etwas und wieviel dafür eingenommen worden iſt, hatler nicht 
epfahren. Außerdem wurde er unter Anklage geſtellt und von der 
hieſigen Strafkammer zu hoher Gefängnis⸗ und Geldſtrafe, ſowie 
zur Beſchlagnahme ſeiner geſamten Holzbeſtände verurteilt. Dieſes 
Urteil wurde allerdings vom Appellationsgericht in Poſen auf⸗ 
gehoben, das Verfahren der 4. Strafkammer zu Poſen überwieſen, 
ie im September 1921 Herrn B. frei ſprach und die Koſten der 
us der Überzeugung heraus, daß ihn 
mit dem von der hieſigen Strafkammer ergangenen Urteil und 
mit der Art, wie ſonſt gegen ihn vorgegangen wurde, ein ſchweres 


„Thorn, 14. April. Au Stelle des zum Direktor des Geſundheits⸗ Unrecht geſchehen ſei und daß jede geſchäftliche Betätigung gleiche 


Auswirkungen zeitigen könne, ſo erklärte er vor Gericht, ſchloß 


Dr. Trzas ka iſt Dr. Kozielskt zum Kreisarzternannt worden. Herr Biſchofswerder ſofort nach der Gneſener Verhandlung feinen 


Die Gebühr für einmaliges Wiegen auf der ſtädtiſchen Wage 


(an der Gasanſtalt) iſt ab 15. d. Mis. auf 50 Mark erhöht worden. die Firma gelöſcht. Zugleich wurden au 
Die Kriminalpolizei verhaftete hier einen früheren Beamtenſwegen des geſamten Werkes eingeleitet. 


aus Neutomiſchel, dem dort vor e ee wegen Unter⸗ 
ſchlagung zudiktierten Gefängnisſtrafe von bier 


Betrieb. Sämtliche Angeſtellte und Arbeiter wurden entlaſſen und 
Verkaufsverhandlungen 
un befand ſich auf dem 


Werke noch ein bedeutendes Rohrlager. Es ſtellte ſich heraus, daß 


ochen die Flucht ge die Stadt Wongrowitz, die einige hundert Jahre beſteht, ohne 


# Druckfehlerberichtig Zu dem Bericht unſeres Muſik⸗ 
berichterſtaiters über die Acer der Matthäuspaſ⸗ 
ſto n (Nr. 86) iſt nachzutragen, daß es dort in der drittletzten Zeile des 


alüdt war. Nachdem er einige Zeit unerkannt in Warſchau, Wilna und lanaliſiert zu fein, plötzlich dringend der Sanalifation bedurfte. 
Kraufau gelehp hatle, beehrte er Thorn mit feinem Beſuch und meldete Hierzu belegte man das große Rohrlager des Herrn B. mit Be⸗ 
ſich unter dem feifchen Namen „Mlynarz“ beim Arbeits vermittelungsami]ſchlag. Alle dagegen unternommenen Schritte erwieſen ſich als 


zweiten Abſatzes heißen muß: „To trauert und zagt er“, nicht „fo 
mäumt und zagt er“, wie infolge eines Drudiehlers zu leſen iſt. 


“ Wieder eingefunden 
Boleslaw Auguſtyniat der Kt 


27 Grudnia (fr. 


der Buch handlungslehrling 
chen Buchhandlung in der ulica 
erlinerftr.), der, wie berichtet, am Donnerstag. 


April, mittags, ſpurlos verſchwunden war. Er hatte die kühne 
ſch 1 nach Amerika auszuwandern. und zwar über Danzig. 

is ſich ihm dort erhebliche Schwierigkeiten in den Weg ſtellten, 
lehrte er kurz entſchloſſen und anſcheinend reuevoll nach Poſen zu 
feinen Eltern und zu feinem Lehrherrn zurück. 
x Ein Fernſprecher als Diebesbeute. Am Sonnabend er⸗ 


ſchienen in P 


ojen drei jugendliche Burſchen, Ignatz Lo da, Valen⸗ 


tin und Lorenz Kaczmarek, und boten einen Fernſprechapparat 


an. In feinem Beſitz fand man ein Anzahl gefälschter Dokumente. 


Aus Oſtbeutſchland. . 

* Landsberg a. W., 14. April. Ein wirkliches Schweine⸗ 
glück“ hat Beſiger Macharski aus Stabunken. Eine Sau warf 13 
Ferkel; da fie aber nur 12 nähren konnte, wurde ihr das 13. fortge⸗ 
nommen und einer Hündin, die gerade Junge 
Hündin nährt nun das kleine Ferkel Der Erfolg war, daß gerade 
dieſes doppelt jo ſchwer und kräftig wurde, als feine Geſchwiſter, die die 
Muttermilch bekamen. a N 

Neuſtettin, 14. April. Das 25. Kind meldete ein Eigentümer 
in Grünewald ſtandesamtlich an’ 12 Kinder ſtammen von feiner erſten 
Frau, 13 von ſeiner zweilen 


wirkungslos. Biſchofswerder, der auch hier keinerlei Entſchädigung 
für das beſchlagnahmte Rohrlager erhielt, wurde aber außerdem 
noch unter Anklage geſtellt, weil er angeblich Gegenſtände des täg⸗ 
lichen Bedarfs (Kanaliſationsrohre) aufgeſpeichert hätte. Der 
Staatsanwalt beantragte ſelbſt die Freiſprechung, fo daß 
der ſeltene Fall eintrat, daß der Verteidiger, Rechtsanwalt Chmie⸗ 
lewski, auf das Wort verzichtete. Das Urteil lautete gemäß 


hatte, angelegt. Diel dem Antrage des Staatsanmwaltes, 


— 


Neues vom Tage. 


5 Das Aeberſchwemmungsunglück von Dinaburg. Die Duüna⸗ 
burger überſchwemmungs kataſtropge iſt doch größer als man anfangs 


zum Kauf an, über deſſen rechtmäßigen Erwerb ſie ſich nicht aus⸗ 
weifen konnten. Sie wurden 1 en und geſtanden ein, 
den Fernſprechapparat auf der Eiſenbahnſtation Roſenhagen ge⸗ 
ſtahlen zu haben. 


2 „14. Avril. In der Nacht 


2 Mittwoch wurde bei 
Hoffriſeur Oſinski (Markthalle) i mitels Nachſchläſſel ein Ei 


n bruch 


dem 

verübt. Der Dieb hatte es nur auf die beſten Gebrauchsgegenſtände 
und u. a. Raſierſeifen und Meſſer, Perfüm uſw. im 

von etwa 20 000 Mark mitgehen heißen. D 

ſrüheren Angeſtellten des Beſtohlenen hin. 


Werte 
ie Spur deutet auf einen 


— nn 


N > 8 
e Marlenwerder, 11. Mil. Frau A. Qutripg geb. Rein- angenommen hatte. Acht Bortäbte Dünaburgs fiehen bis 
hardt erläßt in der „Weichſelzei ung“ 1 eigenartigejand Dach unter Waſſer. Zahlreiche Häuſer find fortge« 
Erklärung: Meiner werten Kundſchaſt zur Kenntnis, daß ich meine ſchwemmt. Große Maſſen Vieh find umgekommen 
Schneiderei aufgebe. Um falſchen Auſſaſſungen vorzubeugen, gebe ich] Die Verluſte an Menſchenleben betragen nach den bisherigen 
bekannt, daß der falſche Leumund gegen mich durch gerichtliche Bes Feſiſtellungen dreißig Perſonen. Die Material verluſte dürften 
der Wohnungsnot kehre ich Nein weit 8 ht 8 e 
ſchon meinem Manne zurück. — Irren iſt men li reiche Hilfsaktion im Gange. — Die Überſchwemmung dehn 
8 göttlich.“ 5 3 * ſchlich ſich weiter aus und hat ſchon die Sowjetſtädie Polock und Driſſo 


® Kznigsberg t. Pr., 14. April. Ein tödlicher Straßen- reicht. 
bahnunfall ereignete ſich hier. Es kam ein Wagen entgegen, an x 
deſſen * ſich ein Junge jr 5 in 8 m hatte. ger b ih 15 Bortiit, Handel A NN 1 22 5 b er 
ü 5 entgegenkommen agens läutete, worauf der Junge, Kania: für Lokal, und Brovingialzeitung: Mu bo erbrechts BR n 
wehrte infoige des Schreck, berabiiel und unter die Saar CEE 
richtung des Wagens geriet, die ihn zu Tode quetſchte. . 


Umzug 
Poſen- Berlin. 


weisaufnahme widerlegt wird. Infolge 


* 


Zu verkaufen: 
1 kompl. Jagdanzugm. Hemd, 
Ledergamaſchen, Patro⸗ 
nengürtel, Sporen, 1 Wickel 


Alterer, zuverl. unverh. 


Rechnungsführer, 


der poln. Sprache in Wort u. Schrift mächtig, ſucht von fofort 


But erhaltenes 


leichtes u 


kauſen geſucht. g 
Ofierten unter 3. 6455 8 rettete d. Blattes erb. gene für meinen Schwager, 


Freiſtaat O 
von Bremen) belegenes 


ea. 25 000 qm groß. davon ca. 4 
gelegte Fabrikbauten, unmittelbar am Hafen gelegen, 
Eiſenbahnanſchluß, Gas. Waſſer, elektr. Kraft vor⸗ 
handen, beſonders geeignet für Veredelungsinduftrie, 
da Einſchluß in Freihafengebiet möglich, unter günſtig. 
Bedingungen ſofort zu vergeben. 
unter B. 598 an die Annoncen -Egpediiion Hugo 
Schaaf. Bremen, Langenſtraße 19, erbeten. [6461 


Beabſichtige mein im Mittel⸗ 
vunkt der Stadt Delmenhorſt, 
burg (12 kl. 


qm vorzüglich an 


Gefl. Anfragen 


Achtung! 


Windmühle 


mit Land wirtſchaft und maffin. 
Gebäuden ſofort zu verkaufen 


! (Lenkerhauland) bei Opalenica. 


7 


„ der ſelbſtändig 
iſt und ein Geſchäft (Herren⸗ 
atelier) in Brandenburg beſitzt, 
ein jüdiſches Mädchen aus 
der ehem. Provinz Poznan 


G. Wolf, Lezlie olgdry f 


eee e 


N meinem Helm Sele der deulſchen 
höheren Pribalſchule 
Schularbeiten 


Ruderboot Gertrud Langenmayr. untl (Rorasn) 


kom mode, 1geplſt. Liegeſtuhl, 
1 idet, A Sofa, 1 Bin: 
menampel. 1 Teunuisnetz, 
Tennisſſchläg,Rouleauz⸗ 
fangen, groß. Bild im Nahm. 
Moſe“ v. Michelangelo. 

Sternberg, ul. Gajowa 1. 


gute Aufnahme und ſach⸗ 
gamäße Unterſtützung bei den 


———— 2 —E—ä—äůä—ẽ 


Stellenangebote. 


Brennereivsrwalter, 


verh., zuverläſſig, erfahren mit 


Rittergut Gondeez, pow. Bydgoſzcz. 
Suche zum 1. Mai ein älteres 


Fräulein od. Frau 


zur Hilfe bei meiner nervenkranken Mutter, die bei uns lebt. 
Haupterfordernis: große Geduld. Bild, Zeugnisabſchriften 
und Gehalts anſprüche ſind einzuſenden. 


Suche ferner zum baldigen Ankritt eine 


Kindergärlnerin ll. Kl. 


oder Kinderfräulein 


zu 2 Knaben von 3 und 2 Jahren und einem Mädelchen 
von 8 Monaten. Hilfe vorhanden. Bild, Zeugnis⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſprüche find einzuſenden an 


Frau Ilſe Buettner, 


Rittergut Schönsee (Jeziörki Kostowskie) Poſt Niezychowo, 
6424 i Krs. Wyrzysk. 


Suche zum 15. Mai oder 1. Juni nicht zu junge, gebild. engl, 


Erſte Hälfte Mai kommt 
Möbelwagen aus Berlin u. 
kann zurück als Umzugswagen 
nach Deutſch'and benützt wer⸗ 
den. Wer reflektiert? Schreiben 
unter B. . 6474 an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


„si alt, age! Eſſendaß a 
beamter, ſuͤcht die Bekanniſchaft 
einer Dame zwecks fpäferer 
Heirak. Junge Damen im 
Alter von 20 bis 25 Jahren, 
die ein entſprechendes Ver⸗ 
mögen oder Eigentum beſitzen“ 
können ſich melden unt. C. O. 
6408, an die Geſchäftsſtelle 
dieſes Blattes. 

Junge kinderloſe Witwer 
nicht ausgeſchloſſen. 


Synagoge A 
9 1 


Feſtandacht 


2 HR eleftrifcher Anlage, zum 1. Juli 5 u meiner perſön⸗ Dienstag. 18. April, abends 
gi + gefucht. 430 hl., Na eiſtaat. 7% Uhr, 
J Fuuilien⸗Vobubaus 22 Goldgrube l zwecks Heirat. ge 0 . ri ® ea ee AR 
m. ſchönem Obſtgarten u. groß.] Im polniſch werdenden] Betreffender hält ſich bis 20. d.] Lebenslauf, Zeugnisabſchriften, h Mittwoch morgens 7¼ Uhr, 
Stallungen, für jedes Gesa Oderſchleſten iſt mein ſeit Mis, in Poznan auf. Gehaltsanſpr. an Goeldel, meinem ſehr groß.] vormittags 91, Uhr, 
eeignet, gegen ähnliche Ber dem Jahre 1906 beſtehendes Off. m. Bild unter P. 5. Chwarzuo (Völgendorf), Ri Landhaushalt. nachmittags 4 Uhr. Fi 
ung in Poſenvertanſch. maſſives - 18255 a. d. Geſchſt. d. Bl. erb. Kas, powiat Weſherowo. (6458 Sie muß in] abends 8 or 43 M. 
die bei Howe, Pozyati, — — — der Lage ſein, mich Donnerstag morgens 7½ Uhr. 
ren yn, ul. Krauthofera 9 III. Hausgrun Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt jungen Mann als ge ſein. vorm. 9% mii Seelenge- 
mit darin befindlicher. mit 0 auch dei meiner denffeier u. Predigt, 
* ausch! I beſem Gefolge betriebener Abweſenheit zu ver- nachm. 4 Ubr, 
Geſchäftshans in gthein⸗Fleiſcherei u. Mbionials treten. Zeugnis. een abends 
— . mit Viehhun 3 G treid Sd ei schaft d muh 2 abſchriften. Blld Sabbalaubacht 
„beſtehend aus 12 Zimm. ’ 1 r unſer Ge e, Sämereienge un e. nf e find einzuſenden an . 
12 Ladenlokalen m. er 12 Morgen Ader u ieſe, 1 ER ide mit Lebenslauf 2 ehaltsan prüche an e e e auf Res . A 21. Apr., abds. 


Fran Ile Bueftner, Nillergul schönſee &: 


h 
onnabend morgens 7½ Uhr 


* ; maſſivem Schlachthaus, Ars. . 
58 ren Em er, 9 — Kaufhaus, 28er Witko wo. (Zestörti- Koftowatie), Talt Niexnhonn. Krö. Wyrzpat, ee er 
anzton bei Fallz Laglewin, J vertaufen, ir Da Suche % Kae b i Stellengeſuche. MD i Sie... 
D d eine ſelbſtändige, nicht zu junge WMaſchiniſt 1 IA] e n aus 
wee d meben : le, ee a irn Derttags-undadht 


‚Amerikaner 


4 (größeres Gut, Gruft Gräſer, 


kaufen 
ober 
| e gder: r 
Ar 
— — nn 
— —H— — 
Für Rükmanderer! | _- Eck 


Halbes Hausgrundſtück, 
freim 


geschäft 


Vitrkin. 


Selbe muß die Herrſchaſtsküche abſolut beherrſchen, ebenſo 
das Einmachen, Backen, Einſchlachten und Geflügel ⸗ 
zucht. Reichliche Hilfe vorhanden. Dauerſtellung. Zeugnis⸗ 
abſchriften, Bild und Gehaltsanſprüche find einzuſenden an 


Frau lise Buettner, 
Rittergut Schönsee (Jeziörki Kostomskie) 


Morgens 7 Uhr und abends 
8½ Uhr mit anſchließendem 
Lehrvortrag. 

Synagoge B 
(Iſrael. Bruͤdergemeinde) 
Ulica Dominikatzska. 
Jeſtanbacht 
Dienstag, den (18. Avril, 
abends 7 Uhr m. Bredig! 
Mittwoch, den 19. April, 

vormittags 10 Uhr, 

Donnerstag. den 20. April, 
vorm. 10 Uhr mit Pre⸗ 


evtl. f. Dampf⸗ od. Motorb. Ang. 
u. B. M. 6473 Geſchäftsſt. d. Bl. 


Suche zum 1. 7. 22 eine 
Stellung als 


Inſpektor 
unter perſönlicher Leitung auf 
intenſivem, größerem Gute. 
Saatgutwirtſchaft oder Zucht 
Bedingun 


g. 
Caeſar, Audniti 
alenica, Grodzifkie. 


2 gut eing. Zimmer v. einem 
Herrn als Alleinmieter b. dtſch. 
Jam geſucht. Off. unt. C. B. 
6407 u. d. Geſchäftsſt. d Z. erb. 


Wohnungstauſch 


3 Zimmer u. Stuck Garten in 
Herne (Weſtf.) gegen gleiche 
Wohnung in Poſen. Gefl. 
Offerten unter H. D. 6467 


bei O an d. Geſchäfte ſtelle d. Bl. erb. 


Poſt Niezuchowo, Krs. Wyrzysk. 


n Hauüͤptſtr. gelegen m. 5 f 7 digt und Seelenge 
Bohn. (2 Zimm. u. Kamm.) u. H anſchließend 3 Zimmer, Küche Se ſucht für ſofort ein 16462 H 1 2 denkfeier. a 
/ Morg. Gartenland, iſt] Mädchenk ig. Korridor und 0 8 9 ST. Fabbatandadgt 
info 9 — e ien | eres f ei 1 ’ Sr den 21. April abds, 
Ferner ohnhaus, U ’ Y ad x. * 
8 Beben : — er = 3 ci * N N . mit kleiner ng 1 57 — Sone Sonnabend. wen 5 we 

ahrt, an Parkanlagen . nat a 1 n ort un eſtützt auf gute Zeugniſſe. zum vorm. 10 Uhr im en · 
7 B 8 Sahne gelegen, durch mich zu verkaufen 8 ae Urertühung der Mae Kuchen Ben N ſucht, 2 gut 5 G une e 
}. ‚Hansgart.,11/, Morg. F Angebote erbeten unter erffags- Andacht. 
aſchl Land. Frei i Wohnung. Mar 5 eiffer, Fürſtliche Rentamt, Jaroein ſelbſtänd. Stellung. Nr. 10555 an Annoncen - Morgens 75 Uhr u. ct 
Nah. d. M. Krueger, Szamotuly.! Czarutew. Rune 16. erbeten. 0 bureau „Bar“. Dozuan, ulica 27. Grudnia 18. 7½ Uhr. 
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